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Die Wirren in China. 


Ein eigenthümliches Zuſammentreffen läßt 
gerade jetzt eiue farbenreiche Schilderung der 
Eindrücke bekannt werden, unter denen man in 
Peking an dem denkwürdigen 14. Auguſt ſtand, 
als die Befreiung der Fremden durch die ver⸗ 
bündeten Truppen erfolgt war. Ein Telegramm 
des „Renter'ſchen Bureaus“ von dieſem Tage 
äußert ſich wie folgt: 1 

Zum Gedächtuiß der Belagerung von Peking 
wird eine Medaille mit der Umſchrift „Menſchen, 
nicht Mauern machen eine Stadt“ geſchlagen 
werden. Auf dem Terrain der britiſchen Ge⸗ 
ſandiſchaft, wo eine Handvoll Menſchen 58 Tage 
lang den Streitkräften der chineſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt widerſtanden hat, wird heute Abend eine 
Feier zur Bekundung jener Medaillenumſchrift 
gefeiert. Die Miſſionare ſind um den Glocken⸗ 
hun verſammelt und fingen Gott Lobgeſänge. 
Raketen ſteigen flammend empor, und Sol⸗ 
daten und Nichtſoldaten aller Na⸗ 
tionalitäten ſind brüderlich ver⸗ 
eint. Dazwiſchen hört man die Kanonade fort⸗ 
ſetzen. Granaten ans den Geſchützen der Ver⸗ 
bündeten zerſchmettern das gelbe Dach der „Ver⸗ 
botenen- Stadt“. Erſchöpft von den Mühſalen 

chlagen Sikhs auf dem Raſen ihre Zelte auf. 

uf der Gras fläche jenſeits der Tartarenmaner 
zünden das amerikauiſche und das ruſſiſche Kon⸗ 
tingent ihre Lagerfeuer au. Durch die Trümmer 
der Fremdeuniederlaſſungen hindurch drängt ſich 
eine aus den verſchiedenſten Völkern zuſammen⸗ 
geſetzte Menge, Indier, Koſaken, die den Ge⸗ 
audiſchaften augehörenden Damen, Diplomaten, 

merikauer von den Philippinen und Franzoſen aus 
Saigon. Nur die Japaner, die die Ehre hatten, 
die erſte Stelle bei den Kämpfen zu haben, ſieht 
man nicht. Die Bewohner Pekings erfreuen fi 
der Freiheit, einhergehen zu können, ohne heran⸗ 
faufende- Geſchoſſe fürchten zu müſſen. Die 
neuen Ankömmlinge ſind eifrig darauf bedacht, 
die hiſtoriſſhe Vertheidigungsſtätte zu beſichtigen. 
Die Barrikaden gewähren einen wunderbaren 
Aublick; die Schutzwehren der Geſandtſchaft ſind 
ein Wunderwerk von Stein und Vackſtein; 
Wälle, Erdwerke, Sandſäcke ſchirmen jeden Fuße 
breit des Terrains. Obeu auf den Wällen ſtehen 
Schutzwehren für die Schützen, und die Säulen⸗ 
hallen, ſowie die Fenster der Gebäude ſind ge⸗ 
ſchützt durch Kaſten, Säcke u. ſ. w., die mit Erde 

füllt ſind. Hinter der amerikaniſchen Geſandi⸗ 
ſchaft iſt ein Werk, Fort Myers genannt, das 
ie Marinemanuſchaften gehalten haben. Es 
ſchützt völlig beide Seiten der Geſandiſchaft. Die 
Mauern, die darauf hinführen, find mit Schieß⸗ 


ſcharten verſehen, und eine Schutzwebr au der 


Mauer blickt auf ein von den Thineſen gebaules 

Eine kurze Strecke weiterhin 

ſperrt eine audere Mauer die Geſandiſchafts⸗ 

ſtraße gegenüber der deutſchen Geſandtſchaft ab: 
\ rer. ‚bei 
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Gebäude ſind durch Kanonenſchüſſe durchlöchert, 
der Reſt der fremden Niederlaſſungen iſt faſt 
ganz zerſtört. Während der erſten drei Wochen 
wurden 2800 Schuß auf dieſelben abgegeben, 
manchmal 400 an einem Tage. Die Kugeln, 
die auf dem Grund und Boden der Geſaudtſchaft 
aufgeleſen wurden, füllten ganze Eimer. Wäh⸗ 
rend der grötzten Zeitdauer der Belagerung 
lebten 414 Perſonen in der Geſandtſchaft, welche 
von 314 Marineſoldaten und 85 Freiwilligen 
unter dem Befehl des Kapitäns Poole ver⸗ 
theidigt wurden. 10 Zivilperſonen wurden ge⸗ 
tödtet und 19 verwundet; ferner wurden 54 
Marineſoldaten und Matroſen getödtet und 112 
oerwundet; auch zwei Frauen erlitten Vei⸗ 
wundungen. Der Empfang, den die Ueber⸗ 
lebenden den Entſatztruppen bereiteten, ließ die 
Mühen vergeſſen, welche die Truppen erlitten 
halten. Der Einzug in die Stadt war kein 
Schauſtück. General Gaſelee mit ſeinem Stabe 
und einer Kompagnie Sikhs drang vor durch das 
Bett des Abzugskanals unter der tartariſchen 
Mauer, die Belagerten befeitigten die Barrikaden, 
und als die Thorflügel nach Innen aufflogen 
und die britiſchen Fahnen erſchienen, erſcholl auf 
beiden Seiten ein gewaltiges, anhaltendes 
Hurrah. Generale und Soldaten erklommen die 
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„Wahrhaftig, Sergeant,“ rief einer der Ver⸗ 
„Eure Fürſorge für uns iſt wirklich 
rührend.“ 

„Na, ſoll mer nit für ſeine Landsleut' ſorge,“ 
meinte der franzöſiſche Sergeant gutmüthig. 
„Wenn mer auch unter verſchiedene Fahne fechte, 
ein Herz hat mer ſich immer für die Laudsleut' 
. deutſche B 

„Für's deutſche Vaterland auch, Sergeant?“ 

„Auch für's deutſche Vaterland, Haha — 
N 5 3 

„Ja, die Umſtände,“ lachte der Legionsſoldat. 
„Wenn die Dentſchen ſich nur alle en 
wollten, dann hauten wir die Franzoſen ſchon 
aus dem Lande." 2 

„Still — räfomiv Er nit. Er weiß, daß 
mein Fürſcht der Verbündete vom Kaiſer Na⸗ 
poleon iſcht.“ 

„Dem Himmel ſei's geklagt!“ a 

„Na, Ihr und ich, wir könneu's nit ändern. 
Alſo — haltet's Maul und fügt Euch drein. 
wenn Ihr mal eppes nöthig habt, wendet Euch 
nur an den Sergeanten Lämmermeier von de 
Heſſen⸗Darmſtädter. Mer habe de Wache drunte 
im Hof. Und un behüet Gott ...“ 

Der brave Heſſen⸗Darmſtädter entfernte ſich 
mit einem breiten Lachen. 


Karl aber erkannte zu ſeiner freudigen Ueber⸗ 


raſchung unter ſeinen neuen Stubenkameraden den 


armen Chriſtian Mumme und Johannes Stöckel, 
den Sohn des Schullehreis von Nienhagen. 
Außerdem waren noch zwei Legionsſoldaten ein⸗ 


‚getreten 
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„Wahrhaftig — jetzt iſt ja faſt ganz Nienhagen 


Ufer des Kanals, immer durch den Schmutz bins 
durch unter Stoßen und Drängen. Jeder wollte 
der Erſte in der Geſandtſchaft fein. Männer 
und Frauen umringten die Befreier. Jedermann 
eilte in höchſter Erregung in die Geſandtſchaft 
hinein, wo nun die Fahnen hochſtehen. Die 
Soldaten umringten den Brunnen, der die 
Feſtung der Belagerten geweſen iſt, während die 
Geſandten und Offiziere einander noch die letzten 
Erlebniſſe erzählten. e 1 

Eine Stunde ſpäter marſchirte General 
Chaffee an der Spitze des 14. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments die tartariſche Straße hinauf; von oben 
rief die amerikaniſche Marine: „Sie kommen 
gerade zur rechten Zeit, Sie werden hier ge⸗ 
braucht!“ „Wo kommen wir hinein?“ fragte 
General Chaffee. Die Antwort lautete: „Durch 
den Kanal, die Engländer waren ſchon vor zwei 
Stunden dort.“ Chaffee ſah euttäuſcht aus, er 
rückte hinter den letzten englischen Streitkräften 
in das Thor ein, doch wurde er ſo enthuſiaſtiſch 
empfangen, als ob er der Erſte geweſen wäre. 
Der Miſſionar Turkesbury rief: „Hoch die 
amerikaniſche Flagge!“, die Damen winkten mit 
ihren Taſchentüchern, die Soldaten brachten 
Hochs auf die Damen aus, die in die Geſandt⸗ 
ſchaft einziehenden Truppen fragten erſtaunt, ob 
es ſich um eine Gartengeſellſchaft handle, ſie 
erwarteten die Belagerten in ſchlimmerem Zu⸗ 
ſtand als ſie ſelbſt vorzufinden, doch war der 
Kontraſt im Ausſehen der Befreiten und Be⸗ 
freier erſtaunlich. Der Geſandte Macdonald 
war glatt raſirt und in tadelloſem Tennis⸗ 
Anzug, Conger war ebenfalls präjentabel, rings 
umher ſtanden die Damen in hellen Sommer⸗ 
kleidern und friſch ausſehend, nur wenige Zivi⸗ 
liſten trugen Waffen. 2 

Der zweite Admiral des Kreuzergeſchwaders 
meldet ab Tſchifu: „Kapitän Pohl meldet: 
Peking, den 18. August. Ich bin 10 Uhr 30 
Min. Vorm. mit 110 Mann, 32 Italienern unter 
Leutnant Sirianui und 28 Oeſterreichern unter 
Seekadett Lechinowski eingetroffen. — Peking iſt 
vollſtändig beſetzt bis auf Kaiſerpalaſt, der um⸗ 
ſtellt iſt und nicht beſchoſſen werden ſoll. — 
Deutſchland iſt der nordweſtliche Theil der Stadt 
zuge hieſen. — Am 18. früh iſt die Leiche 
Kettelers beerdigt. — Nach Vereinbarung mit 
ruſſiſchem General nimmt Deutſchland auch an 
Bewachung des Kaiſerpalaſtes theil.“ — „Gene⸗ 
ralmafer von Höpfuer telegraphirt: In Folge 
langwieriger Brückenausbeſſerungen iſt die Batterie 
und der Train erſt am 27. in Pangtſun ein⸗ 
getroffen. Ich reite nach Peking voraus. — See: 
ſoldat Weber aus Monſchein iſt beim Brückenbau 
ketrunken. Kanuten Olle Eicher aus Wurzbach 
iſt überfahren und geſtorben.“ 

Ueber die Auffindung der Leiche des Herrn 
von Ketteler wird dem „Bür. Reuter“ aus Peking 
berichtet: Baron von Ketlelers Leichnam wurde 
ı Haufen 


empörend und ſchrecklich, als daß man fie wieder⸗ 
geben könnte. Täglich werden neue Grauſam⸗ 
keiten der Chineſen bekannt, und Jeder iſt über⸗ 
zeugt, daß nur die ſtrengſte Strafe, die womög⸗ 
lich das ganze Volk treffen muß, genügen kann. 
Man iſt allgemein der Anſicht, daß die Chineſen, 
wenn die kaiſerliche Stadt ni t dem Erdboden 
gleich gemacht und der Palaſt zerſtört wird, dies 
wahrſcheinlich als ein Zeichen der Schwäche und 
Furcht auffaſſen würden, woraus dann leicht 
in der Zukunft weitere Unruhen entſtehen 
könnten. 

Rutland hat vorgeſchlagen, die ver⸗ 
bündeten Truppen aus Peking zurü kzu⸗ 
ziehen und von Tie itſin aus die Unter⸗ 
handlungen mit der chineſiſchen Regierung 
zu führen. 

Ju Berliner offiziöfen Telegrammen der 


— 


furt a. 


„Köln. Zig.“ werden die ruſſiſchen Vorſchläge, 
Peking durch die Truppen der Mächte zu räumen, 
als ungeeignet, einen ſchnellen Friedens ſchluß 
herbeizuführen, zurückgewieſen, da die Chineſen 
entſchieden die Räumung Pekings als eine 
Schwäche und Niederlage der verbündeten Trup⸗ 
pen deuten und die auseinandergeſprengten chine⸗ 
ſiſchen Schaaren zu neuerem Widerſtande ver⸗ 
einigen würden. Wir wiirden dann mit einem 
neuen Kriegszuge rechnen müſſen, der ſich über 
gauz China erſtrecke. Die „Köln. Ztg.“ hofft, 
daß Rußland, wenn es ſeine eigenen Truppen 
zurückzieht, nichts gegen das Verbleiben der 
Truppen der anderen Mächte einwendet, da die 
großen Aufgaben, die Rußland in der Mandſchurei 
zu löſen habe, die Heranziehung großer Truppen⸗ 
maſſen erklärlich machen. Es handle ſich des halb 
keineswegs um eine Verſchiedenheit der angeſtreb⸗ 
ten Ziele unter den Mächten, ſondern um eine 
Abweichung über die zur Erreichung der Ziele 
einzuſchlagenden Mittel. Da guter Wille nament⸗ 
lich auch bei Rußland vorauszuſetzen ſei, Hehe 
eine Einigung dahin zu erhoffen, daß Rußlaud 
ſeine militäriſche Aktion auf die Mandſchurei be⸗ 
ſchränkt und keine Bedenken dagegen hegt, daß 
die anderen Mächte ihre militäriſche Thätigkeit 
in Peiſchili fortſetzen. 

tersburg, 31. Anguſt. Einer Depeſche 
der „Nowoje Wremja“ aus Blagoweſtſchensk zu⸗ 
folge ſandten chineſiſche Truppen am 22. und 
am 24. Auguſt Parlamentäre an den General 
Reunenkampf und erklärten, die Chineſen würden 
die Feindseligkeiten einſtellen und unter keinen 
Umſtänden den Augriff beginnen. General 
Renneukampf erwiderte, er habe keine Vollmacht, 
Verhandlungen zu führen; er werde nach Tſitſilar 
vorrücken und fordere die Chineſen auf, ſich ohne 
Widerſtand zurückzuziehen. 

ongkong, 31. Anguſt. Einer Meldung 
aus Kauton zufolge hat der ſtellvertretende Vize⸗ 
könig geſtern wegen Veröffentlichung falſcher 
Nachrichten das Erſcheinen der ſämtlichen dortigen 
chineſiſchen Zeitungen verboten. Dieſe Maßregel 
wird im Hinblick auf die in Kanton veröffent⸗ 
lichten lügenhaften Berichte über Siege der Chi⸗ 
neſen für ſehr vernünftig angeſehen. — Die 
Chineſen in Hongkong ſind über das Vorgehen 
der Japaner in Amoy ſehr ungehalten, ſie be⸗ 
haupten, der ganze Handel ſei in Stillſtand ge 
rathen. Es wird eine fremdenfeindliche Bewegung 
in der Provinz Fukien ernſtlich befürchtet. Die 
Chineſen erklären, daß dieſe einzig und allein 
dem Vorgehen der Japaner zuzuſchreiben ſei. 


Aus dem belagerten Peking. 
Einem Telegramm über die Leidenszeit in 
Peking entnehmen wir Folgendes: Man ſah die 


Soldaten abgemagert, mit zerzauſten Bärten. 
Sie ſchleppten ſich dahin, dem Umſinken nahe. 


e Uniformen trieften von Schmutz und waren 
e ate deer Her r deichen, 


utzkr. x 3 ehen, 
waren eu e Seeed ee bleich und 
abgemagert; ſie ſahen ans wie Invaliden. Jeder 
Theil der Einfriedigung zeugte von dem, was ſie 
durchgemacht hatten. Beſonders fiel eine mit 
friſchen Gräbern bedeckte Stelle auf, überragt 
von hölzernen Kreuzen, darunter fünf Kinder⸗ 
gräber. Das Haus des zweiten Sefreiä:8 war 
ein Hoſpital, das mit Verwunde en angefüllt 
war. Dieſelben wurden von franzöſiſchen Nonnen 
gepflegt. Zu einer Zeit lagen Alle, mit Aus⸗ 
nahme von vier Mann vom japaniſchen Kon⸗ 
tingent, verwundet in dieſem Hoſpital. Auch 
mehrere Keller gab es da, die mit Balken über⸗ 
dacht und mit Erde bedeckt waren. Dieſe ſoll en 
als bombenſichere Zufluchtsſtätten dienen, wurden 
aber ſelten aufgeſucht. Ein „ſchwarzes Breit“ 
war mit bezeichneten Wa nungen bedeckt, wie 
zum Beiſpiel: heute wahrſcheinlich heftiges Feuer, 
das Betreten des Gartens für F auen und 
Kinder verboten! Wegen Mangels an Vorräthen 
wied der Gemüſe⸗ und Eiermarkt künftig nur 
von 9 bis 10 ſtattfinden! Alles Pferdefleiſch 
wird vom Arzt unierſuchr! Der amerikaniſ e 
Geſandte Conger bewohnte das Haus des erſten 
Sekretärs. Das franzöſiiche Kontingent kampir e 
in dem Pavillon im Garten. Bemerkenswerth 
war die Tapferkeit der Frauen. Dieſe ge⸗ 
wöhnten ſich dermaßen an das Feuer, daß lie 
nur mit Mühe vom Betreten des Parkes zurück⸗ 
gehalten werden konnten. Jedesmal weun der 
Vorfchlag gemacht wurde, eine Petition um 


hier verſammelt,“ rief Johannes Stöckel lachend 
und ſchüttelte Karl die Hand. „Jetzt wollen wir 
treu zuſammenhalten — wenn uns die Franzoſen 
nur nicht nach Frankreich verſchleppen. Auf der 
fed ſoll gerade kein angenehmer Aufenthalt 
C 
In dieſem Augenblick trat Geſine in der Tracht 


einer dienenden. Schweſter des Kloſters ein. 


Neue Begrüßungen und neue freudige Ueber⸗ 
raſchung! dann ſprach Geſine in flüſterndem 
Tone: „Haltet Euch einige Tage ruhig. Ich 
habe mit meinem Vater einen Plau zur Flucht 
verabredet — iſt ein Schloſſer unter Euch?“ 

„Ich hab's Schloſſerhandwerk erlernt,“ ſagte 
Chriſtian Mumme. 

„Gut — hier iſt eine Feile. Verbergt ſie 
ſorgfältig — wenn ich Euch ein Zeichen gebe, 
en durchfeilt in der Nacht die Gitter vor dem 
enſter. a 

„Alle Wetter,“ lachte Johannes Stöckel, „das 
wird uns wenig helfen. Wie ich geſehen habe, 
liegen die Feuſter der Zellen alle faſt fünfzig 
Fuß hoch über dem Straßenpflaſter und ein 
Poſten patrouillirt auf der Straße.“ 


„Ich werde für ein Seil ſorgen, an dem Ihr 
Euch herunterlaſſen könnt, den Poſten müßt Ihr 
auf Euch nehmen. Für das Andere laßt mich 
ſorgen. Wenn die Darmſtädter auf Wache ſind, 
muß es geſchehen, dann kann ich frei aus⸗ und 
eingehen.“ 

„Geſine, Ihr ſeid ein Prachtmädel!“ rief 
Johannes Stöckel und wollte ſie umarmen. 
Lachend wehrie fie ihn ab, warf Karl einen 
zärtlich grüßenden Blick zu und entfernte ſich. 

Eine ſtürmiſche, regneriſche Nacht wurde zur 
Ausführung der Flucht auserſehen. Geſine hatte 
ein ſtarkes Seil eingeſchmuggelt, das in dem 
Stroh des Lagers Karls verborgen wurde. Sie 
wollte die Flüchtlinge auf der Straße erwarten, 
um ihnen durch den Schrei einer Eule, den ſie 
vortrefflich nachzuahmen verſtand, das Zeichen 
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Chriſtian Mumme. 


Lieferung von Lebensmitteln an den Tfung⸗li⸗ 
Damen zu richten, ſagten Einige: „Lieber ver⸗ 
hungern!“ Dieſe Lieferung von Lebensmitteln 
war überhaupt eine bloße Form. Dieſelben 
waren  ftet3 nur für einen Tag ausreichend. 
Wenn Fleiſch verlangt wurde, erwiderte der 
Damen, daß wegen des Kriegszuſtandes ſolches 
nicht geliefert werden könne. In Peking war 
eine Proklamation des Namen angeſchlagen, 
worin die Bevölkerung aufgefordert wird, die 
Fremden zu töd'en, weil dieſelben durch den 
Angriff auf die Takuforts China mit Krieg über⸗ 
zogen hätten. j 

Die Geſandiſchaften wurden in der Zeit 
vom 17. bis zum 25. Jult heftig angegriffen. 
Vom letz genannten Tage ab, wo ein nominelle 
von den Chineſen wiederholt verletzter Waffen⸗ 
Fillſtand begann, bis zum 3. Auguſt blieb die 
Geſand'ſchaft, von gelegentlichen Feindſeligkeſten 
abgeſehen, unbehelligt. In den Tagen vom 3. 
bis 11. Auguſt unterhielten die Chineſen ein 
lebhaftes Gewehrfener und ſtellten daun nichts 
gezogene Geſchſtze auf. Die Hanpivertheidi⸗ 
gungswaffe der Fremden war ein altes, von den 
Engländern im Jahre 1860 verwendetes Geſchſitz, 
das von einem amerikaniſchen Artilleriſten auf⸗ 
gefunden worden war. Es wurde auf eine 
ruſſiſche Laffette geſtellt, und man fand, daß die 
italieniſche Munition zu dem Geſchütz paßte. 
Die Kanone wurde die „internationale Kanone“ 
getauft. Die Belagerten fanden frellich, daß die 
Befreiung ſich ſehr verzögerte, verzweifelten aber 
niemals an ihrer Errettung. Die Chineſen gaben 
ſelbſt zu, daß ſie im Laufe der Belagerung 3000 
Todte hatten. Die Fremden ſparten mit der 
Munition und ſchoſſen nur, wenn ſich ein Ziel 
bot. Die Chineſen verfolgten dagegen die Mes 
thode, ein fortwährendes planloſes Feuern zu 
unterhalten. Der Feind ſchob Nachts die Barri⸗ 
kaden weiter vor, in der Dunkelheit krochen die 
Chineſen, die Arme voll Steine, hiuauf, und am 
andern Morgen fanden die Fremden eine nene 
Mauer vor, um einige Fuß der Geſandtſchaft 
näher. Schließlich waren die Barrikaden ſo nahe, 
daß man die Geſpräche der chineſiſchen Offiziere 
vernehmen konnte. In den beiden letzten 
Nächten hörte man ſie ihren Maunſchaften zu⸗ 
rufen: „Drauf auf die Fremden, und rottet ſie 
aus, bevor das Entſatzheer kommt!“ Die chine⸗ 
ſiſchen Soldaten erwiderten, vor den Bajo⸗ 
netten der Fremden könnten Sie nicht Stand 
halten. In der Nacht vor dem Entſatz gaben dle 
Ghlueien mebrert iauſend Schüſſe ab, die bie 
F emden mit nur zwei Schüſſen erwiderten. Die 


Ichineſiſchen Artilleriſten in Peking ſtanden offen⸗ 


bar bedeutend unter denjenigen, die die Fremden⸗ 
niederlaſſung in Tientſin angegriffen haben. Der 
Entſatz von Peking iſt eine denkwürdige Zeit, 
beſonders wegen des Gewallmarſches von vier 
Korps, die faſt ohne Verbindung mit einander 
waren und auf einem einzigen ſchwlerigen Wege 
bet höchſt ungeſundem Wetter dahinmarſchirten. 
Der Widerſtaud der Chineſen auf dem Wege 
ließ von Tag zu Tag nach und die Vertheidi⸗ 
gung der Sadt ſeitenz der Chineſen war in 
Anbetracht der Sachlage außerordentlich ſchwach. 
Die Japaner, die noch gegen die Mauer im 
nordöſtlichen Theil der Stadt anſtürmen, ſind 
noch nicht in die Stadt eingedrungen. Die 
Chineſen haben dort wahrscheinlich ihre Streit⸗ 
kräfte konzeutrirt und dadurch den Englände n 
und Amerikanern den Weg verhältnißmäßig leich: 
gemacht. Die Engländer rückten durch das 
Shaho⸗Thor in der Mitte der Oſtmauer nahe 
bei der Geſandtſchaftsſtraße ein und erreichten 
daher die Geſandtſchaft zue ſt. Die Amerikaner 
rückten liuks vom Kanal. unter vorzüglicher 
Deckung vor, Hauptmann Re lly beſchoß vom 
Hügel aus den Pagaden über dem Chehna⸗Thor, 
bis die IJnfamerie ſich dicht davor befand. Unter 
dem Feuer der chineſiſchen Scharfſchützen erklomm 
eine Kompagnie die Ecke der Mauer beim Thor, 
ſodann drängten Amerikaner und Ruſſen in das 
Thor hinein, ohne viel auf weiteren Widerſtand 
zu ſtoßen, doch war jede Seite der Straße zur 
tartariſchen Mauer, durch weiche die Soldaten 
vorrückten, dem Gewehrfener vom Walle herab 
ausgeſetzt, und die Truppen ſtürmten, Einer 
hinter dem Anderen, durch die Straßen. 


Der Auſſchwung Deutſchlands. 


Der franzöſiſche Abgeordnete Camille Pelletan 


zu geben, daß der Wachtpoſten an der anderen glitten jetzt an dem Seil herunter. Ohne alles 


Seile des Gebäudes patronillirte. Dieſen Zeit⸗VGeräuſch war es jedoch nicht abgegangen. Der 
punkt wollte man benutzen, um ſich an dem Seil Poſten war aufmerkſam geworden, er eilte herbei 


raſch auf die Straße niederzulaſſen. 


und rief ein lautes „Wer da?“ — In demſelben 


Chriſtian Mumme hatte mehrere Eiſenſtücke Augenblick traf ihn aber auch ein Fauſtſchlag 


kunſtreich durchfeilt. 
konuten zur Seite gebogen werden. 

Die letzte Ronde war vorüber. 
erloſchen und tiefe Ruhe herrſchte in dem Gebäude. 


Ein Griff und die Stücke Chriſtian Mummes, daß er beſinnnungslos nieder⸗ 


ſtürzte. Sein Gewehr klirrte bei dem Fall laut 


Die Lichler auf dem Pflaſter. 


„Raſch in das gegenüberliegende Haus,“ flüſterte 


Nur die Wetterfahne auf dem Dach drehte ſich Geſine. 


kreiſchend in dem ſtürmiſchen Winde und plätſchernd 
rauſchte der Regen nieder. 


In athemloſer Spannung warteten die Flücht⸗ 


„Dort wird man uns leicht finden —“ meinte 
Johannes Stöckel. i 
„Nein, nein — das Haus beſitzt einen zweiten 


linge auf das verabredete Zeichen; Mumme 9 nach einer anderen Straße! Folgt mir 
ir 


bereits oben auf dem kleinen Fenſterſims kauernd, 
jeden Moment bereit, die Eiſenſtäbe auseinander 
zu biegen und das Seil auf die Straße herab⸗ 
fallen zu laſſen, das er an dem Gitter befeſtigt 
hatte. 

„Der Poſten paſſirt unſer Fenſter,“ flüſterte 
„Er entfernt ſich — jetzt iſt 
er um die Ecke — da — hört Ihr den Ruf?“ 

Der unheimliche Ruf der Eule erklang gan 
in der Nähe. Leiſe klirrten die Eiſenſtäbe, die 
Chriſtian Mumme mit ſtarker Hand bei Seite 
bog, das Seil rollte herab — einen Augenblick 
noch und Chriſtian verſchwand in der dunklen 
Oeffnung und glitt an dem Seil auf die Straße 
nieder. 

Als zweiter folgte Karl. Er war noch ſchwach, 
nur mit dem Aufgebot aller Kräfte und ſeiner 
ganzen Euergie vermochte er ſich am Seil feſt⸗ 
zuhalten — aufalhmend ſtand er auf dem 


Pflaſter und wäre zu Boden geſunken, wenn 


hätte. 
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1 
Sie eilte voraus und die Flüchtlinge ſolgten. 
Aber in der Haſt und der Dunkelheit verfehlten 
die beiden Legionsſoldaten den richtigen Weg. 
Sie eilten die Straße hinab und verſchwanden in 
dem Gewirr der Gaſſe. 

arl, Johaunes Stöckel und Chriſtian Mumme 
folgten der kühnen Führerin. Glücklich erreichten 
ſie die andere Straße, eine kleine, finſtere Gaſſe, 


di welche fie bald an die Stadtmauer brachte, die 


hier durch die mehrfachen Beſchießungen demolirt 
war, ſo daß ſie leicht überſtiegen werden 
konnte. | 
Raſch durcheilte man den breiten Graben, 
kletterte an der anderen Seite empor und befand 


Sonntag, 2. September 1900. 
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Halle a. S. Jul. Barck 4 Co. 


M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. 


bereiſt gegenwärtig Deutſchland und hat als 
Nürnberg einen ſehr intereſſanten Bericht über 
die Eindriide veröffentlicht, die er auf feiner 
Reiſe empfangen, er ſch eibt: Sei dem Preußen 
Deutſchland beherrſcht, hat es nicht ermangelt, 
das Reich zu militarifiren ; aber mau ma hte ſich 
eine ſehr unvollkommene Idee deſſen, was in der 
Vergangenheit die Stärke Preußens war und 
heute die Stärke Deutſchlands iſt, wenn man 
nur Kanonen und Gewehre ſehen wollte. Die 
Fürſten, die Preußen ſchufen, regieren eine durch 
die Religionskriege verwüſtete Einöde. Sie 
haben ſie bevölkert, urbar gemacht, Landbau und 
Gewerbe eingeführt. Die Jeſuiten Oeſter reichs 
und Frankreichs lieferten ihnen Unterthanen, 
indem fie die kathaliſchen Länder durch Religions⸗ 
verfolgungen entvölkerten. Die wirthſchaſtliche 
Thätigkeit der Gründer des preußiſchen Staats 
van dem großen Kurfürſten bis zu Fried ich dem 
Großen war nicht weniger bemerkens werth als 
die militäriſche. Die Ueberlieferung wurde ſpäter 
wieder aufgenommen. Unſere orihodaren Volk s⸗ 
wirthe mögen ſich entſetzt das Aullitz verhüllen 
und über Staatsſozialismus ſcheeien; allein die 
Entwicklung der Prod ktion, des Handels und 
des Reichthums in Deutſchland iſt erſchreckend 
für die alten Nationen, die einſchlafen. Wer 
durch gewiſſe Gegenden fährt, ſieht nicht nur 
übe all am Horizont die hohen Schlote von 
Fabriken, ſondern auch im Ban begriffene neue. 
Sie ſcheinen wie Unkraut emporzuſchießen. Gewiß 
iſt der größte Theil dieſes Wehlſtandes den 
deutſchen Juduſtriellen zu verdanken, Sie haben 
ſich ernſtlich und beharrlich aus Werk ges 
macht, wiſſenſchaftlich gebildete Männer heran 
gezogen, die Bedürfniſſe der verſchiedenen Welt⸗ 
märkte ſtudirt und nicht, wie ſolches allzu häufig 
bei uns vorkommt, gewartet, bis das Glück 


ihnen in den Schooß fiel und die Käufer an dem 


Gefallen fanden, was fie mit Vorliebe produziren. 


Doch gebührt das Ve dienſt für einen ſtattlichen 


Theil dieſer Erzeugniſſe dem Stagte oder den 
Staaten, welche die läſtigſten Abgaben aufheben, 
die nöthigen Reformen ein führten, der Flußſchiff⸗ 
fahrt aufhalfen, die Seehäfen Reichlich aus⸗ 
ſtatteten, die Eiſenbahnen zurückkauften, um die 
Fah tarife im öffentlichen Jutereſſe und nicht 
im Hinblick auf Dividenden anzuſetzen, Volks⸗ 
banken außerhalb der Allmacht der hohen Finanz 
gründeten u. ſ. w. Aehnliche Maßregeln wurden 
zu Guuſten der Landwinihſchaft ariieies Mae 
will das Land nicht mit einer chine iſchen Mauer 
umziehen; man greift ein und lenkt es vermöge 
e heblicher Beiträge auf die Bahn des Forts 


ſchritts. Das iſt auch ein Mittel, um Elſaß⸗ 
Lothringen zu gewinnen. Die Reſultate ſind be⸗ 
kannt. Der innere Reichthum Deutſchlands 


wächſt mit einer für die Nachbarn bedenklichen 
Geſchwindigkeit, und draußen arbeitet der deutſche 
Handel oft mit Erfolg darauf hin, die Kon⸗ 
kurreuten zu verdrängen. Das alte England, 
das ſich bedroht fühlt, ſtößt Norhrufe aus, und 
nicht durch blutige Feldzüge wird es wieder auf 
den Damm kommen. Wir unſerſelts haben 
triftige Gründe, beſorgt zu ſein. Lange genug 
verſchloſſen wir uns der Wirklichkeit. Selle bie 
Weltausſtellung uns nicht endlich die Augen ges 
öffnet haben? Die Zeit, da England und Franke 
reich an der Spige der wirchſchafilichen Welt 
ſchritten, liegt noch nicht ſehr weit zurück; aber 
die Verhäliniſſe haben ſich anders geſtallet, und 
das Uebel verſchlimmert ſich raſch. 3 1 
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hohe Zell, daß wir den alten Schlendriau abs - 


ſchütteln, im Privat⸗ wie im Staat leben, daß 
die Hauptorgane der nationalen Thäligkeit, der 
öffentliche Kredit und die Verkehrsmi tel aus der 


Gewalt der Finanzleuſe befreit werden, die fie 


zu ihrem alleinigen Nutzen ausbeuten. Wenn 
wir uns nicht daran gewöhnen, unſere Blicke und 
Gedanken über die Grenzen meres Gebiets 
hinausſchweifen zu laſſen über das weite 
Verſuchs fend, das ſich über den ganzen Erdball 
ausdehnt, jo laufen wir Gefahr, Frankleich, das 
unſere Vorfah en uns groß überlieferten, auf die 
kommenden Geſchlechter in einem mißlichen Zu⸗ 
ſtande zu vererben. 


Eine neue Schiffswerft in 
Pommern. 


Eine Werft zum Bau von eiſernen Schiffen 
ſoll in Stralſund errichtet werden und hat be eits 
zur Erörterung dieſer Angelegenheit daſelbſt eine 


„Wer ſeid Ihr — was wollt Ihr?“ tönte es 
zurück. 

„Wir ſind engliſche Soldaten, die eben aus 
der Gefangenſchaft entflohen ſind.“ 

„Engländer? — Halloh, das iſt etwas anderes! 
Dann mögt Ihr frei davonlaufen. „Juan,“ rief 
dann dieſebe Stimme, ruſe die Hunde zurück, ſie 
machen ja einen Höllenlärm und allarmiren noch 
die Wache.“ 

Es waren einige Gärtner, auf die man ge⸗ 
ſtoßen war, und die fürchteten, ihre Gärten ſollten 
geplündert werden. Jetzt zeigten ſie ſich von 
großer Freundlichkeit, führten die Flüchtlinge in 
ihre verſteckt liegenden Hütten, bewirtheten fie 
mit Wein und Früchten, und wieſen ihnen den 
nächſten Weg zu dem Walde, in dem, wie 
Geſine ſagte, ihr Vater mit ſeinem Wagen 
harrte. 

Nach einſtündigem Marſch erreichte man den 
Wald, durch den ſich die große Heerſtraße zog. 

Karl vermochte ſich kaum noch aufrecht zu er⸗ 
halten. Zum Tode erſchöpft ſank er auf den 
Wagen des wackeren Haus Heinrich Allerkamp 
nieder; Geſine bettete ſein Hanpt in ihren Schooß 
und hüllte ihn ſorglich in ſeine Decke ein. Raſch 
ſtiegen Johannes Stöckel und Chriſtian Mumme 
auf. Ungeduldig ſcharrten die jungen und 
muthigen Maulthiere mit den Hufen, hatten ſie 
doch ſchon ſeit Sonnenuntergang in Wind und 


ſich zwiſchen Hecken und niedrigen Zäunen, welche Regen gewartet. Hans Heinrich gab ihnen die 


die Gärten der Vorſtadt einfriedigten. 


Zügel, ſchnalzte mit der Zunge und dahin flogen 


Aufathmend von dem baſtigen Lauf ſtaud die Thiere, daß der Wagen von einer Seite der 


man ſtill. 
und einige große, zottige Hunde ſprangen auf 


Da ertönte wüthendes Hundegebell Straße zur anderen geworfen wurde. 


Es war eine tolle Fahrt durch deu finſteren 


die Flüchtlinge zu. „Haltet die Diebe!“ riefen Wald, durch Sturm und Regen. Aber galt es 
Geſine ihn nicht mit ſtarker Hand gehalten einige Männerſtimmen in ſpaniſcher Sprache und doch Freiheit und Leben! Ihre Flucht mußte 
die Geftalen der Männer tauchten aus dem ja jetzt ſchon entdeckt ſein und wahrſcheinlich 


Dankbar drückte Karl ihr die Hand. Das Dunkel auf, indem ſie drohend ihre Knüttel 
Mädchen trug die Kleidung eines ſpaniſchen ſchwangen. 


Bauernmädchens und reichte Karl einen dunklen 
Mantel, in den er ſich fröſtelnd einhüllte. 
Johannes Stöckel und die beiden Legionsſoldaten 


Gefine ging ihnen entgegen, 
„Wir ſind keine Die te Leute,“ ſagte ſie. 
„Muft die Hunde zar 8 es : 


waren Dragonei⸗Patrouillen nach allen Seiten zu 
ihrer Verfolgung ausgeſandt. 5 
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Vor beſprechung auf Einladung des Bürgermeiſters ] von 
B:onow ſtatigefunden. Herr Bi 


Hermann 


preußiſchen Abgeordnetenhauſe den 


Mark belaufenden Koſten, von denen 
[Mark als Ertrag wiederholter Sammlungen und 


einen Beitrag zu gewähren. 


und Dankbarkeit, welche die Einwohner von 


migung der Stadtverordneten⸗Verſammlung nach⸗ 


feier auf die beſtehende Waffenbrüderſchaft 


Kreistag für den Kaiſerbeſuch einen 


N beſchränkten Kredit bewilligt. 


Dentfchland. 
Berlin, 1. September. 
Gazette“ meldet, Königin Viktoria erwäge einen 
Beſuch bei der Kaiſerin Friedrich für Ende 
Oktober. 

Jun Bremerhafen wurden zwei Deutſch⸗ 
amerikaner als Anarchlſten verhaflet. 
Faſt alle Blätter widmen dem Sultan 
aus Anlaß ſeines heutigen 25jährigen Negierungss 
Jubiläums ſympathiſche Artikel, auch die Blätter 
um Ausland ſtimmen darin ein. Die „Wiener 
Abendpoſt“ ſchreibt: Das ottomaniſche Reich 
feiert morgen das 25jährige Regierungs⸗Jubiläum 
ſeines Herrſchers Sultan Abdul Hamid IL 
Abdul Humid II. iſt ein feine Miſſion eruſt er⸗ 
faſſender, mit Klugheit, Milde und klarem Blick 
waltender Monarch, welcher den Fortſchritt auf 
ſittlichem, kulturellem und militärſſchem Gebiete 
in ſeinem Reiche gefördert und 
ſorge der Mehrung des Volks. ols gewidmet 
hat. er feiner Regierung iſt die Organiſation 
und Ausbildung des Heeres nach modernen 
Grundſätzen weſentlich entfaltet, der öffentliche 
Unterricht, Kunſt, Induſt ie und Verkehrsweſen 
in nene Bahnen geleitet worden. Dem gegeu⸗ 
wärtig Nee Sultan war es wohl auch in 
erſter Linie zu danken, daß die türkiſche Regte⸗ 
rung in allen Fragen der auswärtigen Politit 
den Weg vorſichtiger Mäßigung gewandelt und 
manchen Schwierigkeiten und Gefahren entgangen 
iſt. Oeſterreich⸗Ungarn verfolgt mit Sympathie 
die inne e Konſolidirung des Nachbarreiches unter 
‚ber Regſerung diefes perrſchers, Deshalb nimmt 


Aller⸗ 
eine Baggerrinue 


der Strom jenſeits 


geſchaffen 
der 550 el 
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Jubiläum des Sultans warmen Autheil und 
ſchließt ſich den Wünſchen der Bevölkerung des 
osmaniſchen Reiches und weiter politiſcher Kreiſe 
Europas an, daß Abdul Hamid II. noch ein 
langes thatkräftiges Herrſcher⸗Wallen beſchleden 
s ſei zum Wohle feiner Bölkert. 


Ausland. 


In Marſeille gewinnt der Ausſtand in 
Folge des Kohlenmangels an Ausdehnung. So 
mußten geſtern 26 Seifenfiedereien, mehrere 
Ziegelbrennereien ꝛc. den Betrieb einſtellen. 

Aus Waſhington wird gemeldet: Das 
Marinedepartement erhielt einen Bericht des 
Kommandanten der Schiffsſta tion in Tutuila, in 
welchem gemeldet wird, der Präſident der Muni⸗ 
zipalität habe am 29. Juli ein Denkmal für die 
im Jahre 1899 gefallenen Engländer und 
Amerikaner eingeweiht. Der Kommandant bes 
richtet: Die neue Regierung handhabt die Ge⸗ 
ſchafte in befriedigender Weile. Die Elngeborenen 
verhalten ſich ruhig; ſie ſind mit Wegearbeiten 
beſchäftigt ſowie mit der Verbeſſerung des Zu⸗ 
ſtandes der Ortſchaften und richten Garten⸗ 
anpflanzungen ein. Die Aushebung von Eins 
geborenen für den Dienſt auf den Inſeln macht 
eine amerikaniſche Armee auf denſelben unnöthig 
und wird gleichzeitig dazu beitragen, daß die 
Eingeborenen der Regierung der Vereinigten 
Staaten gegenüber eine loyale Haltung beobachten. 


und kleineren 
Dampfer feien daher von dieſen Werften völlig 
abgedrängt, und da dieſer Zuſtand in Folge der 
Vermehrung unſerer Kriegsmarine noch Jahre 
lang anhalten wird, ſo ſei es jetzt die höchſte 
Zeit, mit dem Bau einer eiſernen Werft zu be⸗ 
ginnen. Schließlich wurde ein vorbereitendes 
Komitee gewählt, an deſſen Spitze Herr Bürger⸗ 
meiſter Gronow ſteht. 


— . ae m em htngenenn, 


Zur heutigen geoßen Herbſtparade des 
Gardekorps find eingetroffen der Fürſt zu Wied, 
Herzog und Herzogin zu Schleswig⸗Holſtein, der 
Fürſt von Hohenzollern, Prinz Friedrich von 
Hohenzollern, Prinz Heinrich, Prinz Friedrich 
Auguſt und Prinz Johann Georg von Sachſen, 
der Großherzog von Oldenburg, der Großherzog 


Lieglerschule 
in Lauban-Schlesien. 


Das ſtebente Schuljahr beginnt am 9. Oktober 
1900, Morgens 9 Uhr. Anmeldungen bald er⸗ me 
wünſcht. Programme werden unentgeltlich verabjolgt. f . 

Lauban, den 15. Juni 1900. 5 


Der Magiſtrat. 
Malschule Ahrenshoop. 


Vom Mal bis Ende september, Tigl. & 
Correktur, Eigene Villa mit Atelier und Pension. 
Frequenz 96: 21 Schülerinnen, Prospekte und 
Näheres durch 


Fritz Wachenhusen, 'E 42 
Faul Mäller-Kaempff. | re 
Ahrenshoop b. Wustrow (Meckibg.) 


Arzt 
ſofort als Mitarbeiter geſucht. 
Dr. Hinz, 
Badearzt in Ahlbeck. 
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da Ereifswalder Concerthaus 


Specialität: 


— 


; wegen Krankheit des Beſitzers ſofort unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Reflektanten bitte 185 ge wenden an 
Wendt. gappitr. 6. 
Nur. diese Woche:! 
* 1!tSpäter vergriffen!!! j 5 


Letzte Jahrgänge vo: 
Fels zum Meer, Leipziger Nlastr. Ztig., Wester- 
mann, Grenzboten, London News, Graphie, Hustra- "B 15 
tion à 8 Mk., Universum, Land und Meer, Buch 
Ar Alle, Gartenlaube, Gufe Stunde, Illustr. Welt, WS 
liegende Blätter à 2 Mlr., Daheim, Romaubiblio- 
Welk, Berliner Illustr. Zeitung, Das neue Blatt, BE 
Heitere Welt, per Jahrgang komplett & 1,50 MI. at 


Ansich üs karten!!! 


... 
künstlerisch ausgeführt, 
100 Stück 2 Mk., sortirt. 


(*) Germania, ‚Berlin, Besselstr. 11 A. 
Die direkt qus Maarlem bezogenen 


Hyaeinthen⸗Zwiebeln 


ſind in ſchöner Qualität eingetroffen und erbitte gefl. 
Aufträge. Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts. 


Rom, den 7. Januar 1880. 


Inter ſſe 


ſein. 


beſonders hervorzuheben. i 


Prinz 
zu Solms⸗Braunfels, der im 
erſten 
Koblenzer Wahlkreis, Wetzlar, vertrat. — Ge⸗ 
heimrath Hinzpeter, der einſtige Erzieher 
unſeres Kaiſers, feiert am Dienſtag, den 4. Sehe 
tember, das goldene Doktor⸗Jubiläum. — Der 
geſchäfts führende Ausſchuß zur Errichtung des 
Haydn = Mozart s Beethoven: Denkmals am 
Berliner Goldfiſchteich hatte ſich an den Magl⸗ 
ſtrat mit der Bitte gewandt, zu den eh 


\ Muſikaufführungen bereits zur Verfügung ftehen, 
Der Magiſtrat hat 
nun beſchloſſen, als ein Zeichen der Verehrung 


Berlin den größten Meiſtern deutſcher Tonkunſt 
gegenüber empfinden, einen Beitrag von 10 000 
Mark zu bewilligen und wird hierzu die Geneh⸗ 


ſuchen. — In Halle ſoll auf Anordnung der 
Schulbehörde bei der heutigen Schul⸗Sedan⸗ 


ſzwiſchen Deutſchland und Frankreich hingewieſen 
werden. — In Vohwinkel (Weſtfalen) hat der 
un⸗ 


Die „Weliminfter 


e rege Für⸗ Handlung ſchon errathen. Die Meldung, daß der 


Oeſterreich⸗Ungarn auch au dem Reglerungs⸗ 


‚ Wolkenhaner, 


Hoflieferant St. Mafeſtät des Kaifers, 


Sr. Königlichen 8 des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Welmar, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 
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Wolkenhauer’s Lehrer-Instru- 
mente, Wianinos in 3 Größen von 
vorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Jedem Juſtrument wird ein Garantie - Schein beigegeben, die Nummer 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſions 
Bath Wolkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre. 


Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 48. Woikenhauer zu Stettlu für 
das Großherzogliche Schullehrer⸗Seminar zu Weimar gelieferte Piauino habe ich ſelbſt 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton iſt 
weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, ſo daß ich hiermit gern allen 
lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung ansipreche 


Nachdem in Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf Neue beſuchte und dabel 
Veraulaſſung nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferauten Wolkenhnuer zu 
beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonuen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtäudiger 
Kenntniß ausgeſtellten Flügel und Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 


Die von Herrn Waolkenhavuer ſelbſt 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe 
Regiſter und leichte Spilart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz 


Praktiſches für den Haushalt. 
Vogelkäfige, welche an anſteckenden Krank⸗ 
heiten leidende Vögel beherbergt haben, müſſen 
vor weiterem Gebrauch gründlich mit Sodawaſſer 
ausgeſcheuert und mit 10prozenliger Karbol⸗ 
löſung desinfizirt werden. Erſt nachdem fi, der 
Karbolgeruch vollſtändig verzogen hat und der 
Käfig überhaupt gut ausgelüftet iſt, können ge 
ſunde Vögel wieder darin Aufnahme finden. 
Wie reinigt man am beiten weißſeidene 
und weiſe Atlas⸗Herrenſchlipſe, desgleichen 
weiße Atlas⸗Ball⸗ oder Brautſchuhe? Man 
taucht Bäuſchchen von guter, weißer Watte in 
Spirtiud und reibt die betreffenden Gegenſtände 
gründlich damit ab. Dies wird mit neuer Watte 
— . wiederholt, bis dieſelbe völlig ſauber 
eibt. 


Bellevue⸗Theater. 


„Der Kaiſer kommt“ iſt der Titel 
eines Schwankes von W. Steiner⸗Oſten, welcher 
geſtern zur erſten Aufführung gelangte. Weun 
man dieſen Titel mit der Schlußbemer kung „das 
Stück ſpielt in einer kleinen märkiſchen Stadt“ 
in Erwägung zieht, ſo kaun man den Inhalt der 


Kaiſer kommt, bringt die Gemeindeverwaltung 
und die Bewohner in größte Aufregung, man 
will einen großartigen Empfang vorbereiten, 
dabei treten jedoch die Sonderintereffen der 
Spieß bürger in den Vordergrund, es kommt zu 
Zank und Streit, und als dieſer den ee 
erreicht hat, kommt die niederſchmetternde Nach⸗ 
richt, daß Se. Majeftät nicht eintrifft. — Der 
Verfaſſec hat es verſtandeu, die kleinſtädtiſchen 
Verhällniſſe recht draſtiſch zu ſchildern, und da 
dem Ganzen ein friſcher Humor nicht fehlt, er⸗ 
füllt der Schwank ſeinen Zweck, er unterhält 
durch einige Stunden auf das beſte und beſon⸗ 
ders im letzten Akt erreichte die luſtige Stim⸗ 
mung des Publikums geſtern ihren Höhepunkt. 
Der Heſterkeltserfolg wurd arch bie flotte Dar⸗ 
ſtellung unter der Regie des Herrn Hekske dest 
ſichert, welcher ſelbſt durch die Wiedergabe des 
Stadtverordnelen⸗Vorſtehers Renneboom eine 
köſtliche Probe feines Talentes gab; aber auch 
die übr e nd f 
Klickermann als Frau Renneboom, und die 
Damen Frls. Frieda Huſe und Hanne 
als deren Kinder, ſowie die Herren Wald: 
mann und Ziegler als die Verehrer der 
Letzteren, boten ein prächtiges Aae 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. September. Die diesjährige 
Stettiner Feſtwoche findet in der Zeit 
vom 30. September bis zum 4. Oktober ſtatt. 
Hauptvorträge werden halten bei der Kirchlichen 
Konferenz Prof. D. Volck⸗Roſtock: „Die chriſt⸗ 
liche Vollkommenheit“, bei der Hauptverſammlung 
der Pommerſchen Miſſtonskonferenz Prof. D. 
Mirbt⸗Marburg: „Die evangeliſche Miſſion an 
der Jahrhundertwende“ und P. Vogel⸗Medow: 
„Die Verbreitung der Miſſionslektüre in der 
Gemeinde”. Auf der Spezialkonferenz für 
äußere Miſſion (Berlin III) wird Miſſſions⸗ 
Inſpektor Lie, Trittelvitzj⸗Berlin über: „Die 
Miſſton und die Volk unterſchiede“, auf der 
Gefängnißkonferenz Sup. v. Kobliuski⸗Eisleben 
über: „Fürſorge für weibliche Gefangene wäh⸗ 


F. Liszt. 


ebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit 
I Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 


Dr. Hans von Bülow, 


beſonders Frau] Di 


Ice 


rend und nach der Haft“ ſprechen und auf der 
Helfe konferenz der Pommerſchen Miſſions⸗ 
konferenz das Thema: „Die Miſſionspredigt⸗ 
reife, ihr Segen und ihre Einrichtung“ zur Ve⸗ 
Iprehung gelangen. Im Anſchluß an dieſe 
Spezialfouferenzen wird in öffentlicher Verſamm⸗ 
lung, und zwar an einem Volksmiſſionsabend, 
der Miſſionar Jonas⸗Moletſe über Südafrika, 
Miſſionar Rhein⸗Lunhang über China berichten, 
bel der 25. Jahresfeier der Stettiner Stadt- 
miſſion P. Kühl⸗Möringen die Feſtrede halten. 
Der Feſtwoche unmittelbar vorau gehen die Ver⸗ 
handlungen der allgemeinen Deutſchen Sittlich⸗ 
keitskonferenz. Außer der Hauptverſammlung 
mit dem Hauptvortrag des P. Zeller⸗Magdeburg: 
„Die Wechſelwirkung von Stadt und Laud in 
Bezug auf die öffentliche Sittlichkeit“ und dem 
Referate des Mitgliedes d. R. u. d. Aba. 
A. Henning⸗Berlin: „Sittlichkeitsgeſetzgebung und 
Sittlichkeits bewegung in ihrer Stellung zum ſitt⸗ 
lichen Urtheil der Gegenwart“ werden zwei 
öffentliche Verſammlungen abgehalten werden, 
eine Mäunerverſammlung, in der Dr. med. Neu⸗ 
meiſter⸗Stettin über: „Sittlichkeit und Volks⸗ 
geſundheit“, Rektor Bauch⸗Elbing über: „Sitt⸗ 
lichkeit und Volkserziehung“, und eine Frauen⸗ 
verſammlung, in der P. Wagner⸗Pritzerbe und 
Sup. Niemann⸗Kyrſtz über: „Die Bedeutung der 
Stellung der Frau im Haufe und außer dem 
Hauſe“ ſprechen werden. 
. — Ebenſo wie in letzter Zeit einige Zwangs⸗ 
innungen zu Unrecht Gewerbetreibende, deren 
FJabrikantencharakter unzweifelhaft feſtſteht, als 
Mitglieder reklamtren, kommt es auch vor, daß 
Gewerbetreibende, die als Handwerker Mitglieder 
der Zwangsinnungen find, von den Gerichten zur 
Eintragung ihrer Firma in das 
Handels regſſter aufgefordert werden. 
Wenn hierüber jedoch in Handwerkerkreiſen Er⸗ 
regung herrſcht, ſo iſt dieſe wenig gerechtfertigt. 
Selbſtſtändlich kann ein Gewerbetreibender nicht 
gleichzeitig Kaufmann im Sinne des Handels⸗ 
geſetzbuches und Handwerker im Sinne des 
Handwerksorganiſationsgeſetzes fein. 
eines, ſo iſt das andere ausgeſchloſſen. 
darf aber auch nur eines Proteſtes, um zu ver⸗ 
hüten, daß die Mitgliedſchaft zu einer Zwangs⸗ 
innung und die Eintragung in das Handels⸗ 
regiſter vereinigt werden. Allerdings ſſt Voraus⸗ 
ſetzung dabei, daß der betreffende Gewerbe⸗ 
treibende wirklich Handwerker iſt und daß nicht 
etwa ſein Betrieb dle Merkmale an ſich hat, 
welche nach der Handelsgeſetzgebung zur Ein⸗ 
tragung in das Handelsregiſter verpflichten. 
Hierüber wird in jedem Einzelfalle die Entſchei⸗ 
dung herbeigeführt werden müſſen, wenn nicht 
ſchon der einfache Proteſt zu einer Aenderung 
der Auffaſſung auf der Seite des Gerichts hin⸗ 
führt. In Zeiten, in denen ſowohl die Hands 

e Handelsgeſetzgebung Umgeſtaltun⸗ 

gen erfahren haben, laſſen ſich Unbequemlichkeiten, 
wie fie aus unrichtiger Klaſſiftzirung der einzel⸗ 
nen Betriebe hervorgehen, kaum ganz vermeiden. 
Die Handwerker find hier iu der gleichen Lage, 
wie die Induſtriellen und die Kaufleute, da 
den Geſetzen Beſtimmungen, welche auf alle 
Fälle ohne Interpretation anzuwenden wären, 
leider nicht erlaſſen werden können. 

= A der Woche vom 19. bis 25. Auguſt 
kamen im Regierungsbezirk Stetten 89. Cie 
krankungen und 12 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten trat 

phtherte auf, woran 42 Erkrankungen und 
5 Todesfälle zu verzeichnen waren, davon 14 
Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin, ſodann 
folgt Darm⸗Typhus mit 26 Erkrankungen (3 
Todesfälle), davon 15 (3 Todesfälle) in Stettin. 
An Scharlach erkrankten 14 Perſonen (4 Todes⸗ 
fälle), davon 3 (2 Todesfälle) in Stettin, an 
Maſern 6 Perſonen und an Kindbettſfieber 
1 Perſon. 
Für das Amt eines Bürger⸗ 
meiſters ſind nicht nur die drei geſtern ge⸗ 
nannten Stettiner Stadträthe Roth, Rabbow und 
Wolff, ſondern auch die Herren Bürgermeiſter 
Frank» Frankfurt a. O. und Bürgermeiſter 
Schlüter » Halberſtadt zur engeren Wahl 
geſtellt. 

— Die Einziehung der Nickel⸗ 
„wanzigpfennigſtücke, welche nach der 
kürzlich an die Oberpräſidenten ergangenen Ver⸗ 
fügung der zuſtändigen Miniſter wegen der In⸗ 
empfangnahme dieſer Münzen in beliebiger 
Menge durch die Reichs hauptkaſſe ſowie die 
Zweiganftalten der Reichsbank mit Kaſſen⸗ 
einrichtung eine ſtarke Auregung erfahren hat, 
dürfte nicht mit ſo viel Mühen wie die der 
ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke verbunden fein, 


Zeugniss zum einjährigen Dienst. 


Pädlagogium Ostrau bei Filehne, 


Schule und Fenslonat in gesunder Landluft, nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in 
alle, am liebsten in die unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs- 
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da ſchon die Summe, die dabei in Betracht 
kommt, bei Weitem niedriger it. Von den 
Nickelzwanzigvfennigſtücken ind im Ganzen für 
etwas über 5 Millionen Mark ausgeprägt wor⸗ 
den, während von den ſilbernen Zvanzigpfeunig⸗ 
ſtücken für nicht weniger als 35,7 Millionen 
Mark ſeinerzeit im Umlauf waren. Von der 
letzteren Summe ſind inzwiſchen allerdings bereits 
für 28 Millionen Mark Stücke zur Einziehung 
gelangt, imme hin iſt der übrig gebliebene Reſt 
von 7,7 Millionen Mark noch größer als der 
ganze Betrag, für welchen Nickelzwanzigpfennig⸗ 
ſtücke in Umlauf geſetzt worden waren. Durch 
die Einziehung der Nickelzwanzigpfennigſtücke 
wird dem Werthe nach der dreizehn e Theil der 
Nickelmünzen überhaupt aus dem Verkehe ver⸗ 
ſchwinden, während die ſilbernen Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücke dem Werthe nach den fünfzehnten Theil 
der geſamten Silbermünzen ausmachten. 

— Da es für die Behandlung Lun⸗ 
genkranker, beſonders für die Behandlung 
ſolcher in Heilſtätten, von erheblichſter Bedeutu 
iſt, daß die Lungenſchwindſucht möglichſt früh 
erkannt wird, macht der Magiſtrat die hieſigen 
Krankenkaſſen darauf aufmerkſam, daß der Aus⸗ 
wurf von Kaſſenkrauken, die der Tuberkuloſe 
verdächtig ſind, auf Wunſch des Kaſſenarztes im 
hieſigen tädtiſchen Krankenhauſe unentgeltlich 
auf das Vorhandenſein von Tuberkeln unterſucht 
wird. Die hieſigen Ortskraukenkaſſen haben 
ferner mit der Armendirektion das Abkommen 
getroffen, daß auf Anordnung des Kaſſenarztes 
Tuberkuloſeverdächtige fieben Tage im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhaufe gegen Zahlung von 1 Mark 
ber Tag beobachtet werden können, da der 
Kaſſenarzt bei Kranken im Aufangsſtadium in 
der Sprechſtunde ſchwer Feſtſtellungen treffen kann. 

— Kaiſer⸗Parade. Am 7. September 
treffen 26 fremdherrliche Offizier, Ruſſen, Oeſter⸗ 
reicher, Itallener, Schweizer, Rumänen, Japaner, 
Engländer und Schweden in Stettin ein, um 
der Parade am 8. September als Gäſte des 
Kaiſers beizuwohnen. Zum erſten Mal ſeit 
1870 nehmen auch 5 höhere franzöſiſche Offiziere 
Theil. Mehrere Stabsoffiziere find als Führer 
kommandirt unter dem Kommando des Oberſt⸗ 
leutnants von Giczicky vom Dragoner⸗Regiment 
zu Gneſen. Der Stellvertreter des Grafen Wal⸗ 
derſee, als Inſpekteur der 3. Armee⸗Juſpektion, 

eral von Lentze, kommandirender General 
des 17. Armeekorps, befindet ſich gleichfalls im 
Gefolge des Kaiſers am 8. September. Stettin 
beginnt bereits, ein feſtliches Kleid anzulegen. 
Täglich treffen fremde Truppen ein und ein 
großer Fremdenzufluß beginnt bereits die Hotels 
zu füllen. Für den Paradetag find 120 Equi⸗ 
pagen durch das Hofmarſchallamt beſtellt. 

— Leutnant Hollmann im Infanterie⸗Ne⸗ 
giment Nr. 148 iſt à la suite des Regiments 
geſtellt. 

— In Koh! Konzertgarten tritt 
am Montag zum erſten Male die Spezialitäten 
Geſellſchaft „Olympia“ (Damen und rren) auf 
und dürften die in Ernſt und Humor wechſelnden 


in Vorträge auch hier lebhaften Beifall finden, wie 


dies bisher aller Orten der Fall war. Das 
Gaſtſplel des „Olympia⸗Enſembles “ währt nur 
wenige Tage. 


— In Marx Konzertgarten findet 
aus Anlaß der Sedanfeier am morgigen Sonntag 
ein "os iind Inſtrumental⸗Konzert ſtatt, 
zu welchem ſich der Grünhofer 1 

n 


Verein unter des 
mit der Stettiner — — Ber 


— Auf der Rleinbahnftrede fre n 
walde — Neumark gelangen von jetzt ab in 
der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober jeden 
Jahres an den Sonn und Feſttagen einfache 
ſowie Rückfahrkarten 3. Klaſſe mit eintägiger 
Gültigkeit zum Preiſe von 0,70 bezw. 1,00 Mark 
auch im Berkehr zwiſchen den Stationen Finken⸗ 
walde Staats bahnhof —Hoffdamm oder Neumark 
in beiderſeitiger Richtung zur Ausgabe. 


* Stettin, 1. September. Bezüglich be 

Oderfeſt fahrt iſt angeordnet worden, daß 
für diejenigen Dampfer, welche bei der Hin» oder 
Rückfahrt den Weg durch die Parnitz wählen 
wollen, ſowohl die Grüne Graben⸗ als auch di. 
Parnitz⸗Brücke von 6—8 und von 10—12 Uhr 
Abends geöffnet werden. 
Auf der Strecke Finken walde⸗ 
Neumark der Greifenhagener Kreis bahnen 
haben die von Stettin um 9,22 Vorm., 1,54 
Nachm. und 6,54 Abends abgehenden, und die 
um 7,30 Vorm., 1,40 Nachm. und 5,55 Abends 
in Stettin eintreffenden Züge Anſchluß. 

— Die Frau des noch in Stettin weilenden 
Ober⸗Regiſſeurs Herrn Werthmann iſt in Berlin 
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Königl. Sächs. u. Königl. 
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MEY’S Stoffwäsche > 


Billig, praktisch, elapant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 
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vorrätlug in Stettin bei A.. own ea Moin, Iirciiestensse 48, Leni 
Reichelt, Grosse Oderstr. 7 (nur en gros), Gebr. Karger, Schulzenstr. 22, Marie 
Gebhard, Grüne Schanze 6, A. Cares, Kl. Domstr. 24, Tengler & Co. 


Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähn- 


theils auch unter denselben Benennungen angeboten werden, und 
fordere heim Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


Fabrik von > 
LEIPZIG-PLAGWITZ. 
Rumän. Hoflieferanten, — 


Uusserst vortheilhaft. | Il 
trägt jedes Stück, 


en Verpackungen und grössten- 


Rebhühner, 


Reh-, Roth-, Dam-, Schwarzwild, 


i ü jämmtliche Forſt⸗ und landwirthſchaftliche 
Do en erziele die 


höchften Preiſe 
i ſofortiger 


Caſſa⸗ Abrechnung. 
e Paul Rob Schünemann, 


ſtädt. Verkaufsvermittler, 3 
Berlin C., 


| 


- 109,—1 Uhr, auch des Sountags, die Beſtel⸗ 


ausgeraubt worden war. 


als tauſend 


dorgeſtern von einem ſchweren Unfall be⸗ 
troffen worden, ſie wurde von einem Straßen⸗ 
bahnwagen angefahren und erlitt einen Ober⸗ 
ſchenkelbruch, welcher ihre Aufnahme in ein 
ſtrankenhaus nöthig machte. De 

— Die Kriegervereine des Kriegerver bandes 
des Reg.⸗Bez. Stettin treten zur Spalier⸗ 
bildung beim Einzug des Kaiſerpaares Frei⸗ 
tag, den 7. d. M., Vormittags 11¼ Uhr, in der 
neuen Friedrichſtraße an. 

— Für unſere oſtaſiatiſchen Trup⸗ 
pen hat das Oberkommando an eine Berliner 
große Pelzwaarenfirma eine nach vielen tauſend 
Stücken zählende Lieferung von Litewken für den 
Winterbedarf aufgegeben. Dieſe Litewken find, 
wie der „Konf.“ mütheilt, aus ruſſiſch grauem 
ſtarkem Tuche hergeſtellt und vollſtändig mit 
Katzenfell gefüttert. Außerdem wurden für den 
Winterbedarf der Truppen pelzgefütterte Hand⸗ 
schuhe bestellt aus dem gleichen Stoff wie die 
Litewken, und für die Kavallerietruppen Schuh⸗ 
werk mit gleichem Pelzfutter. Die Beſtell ng 
bezieht ſich nur auf Mannſchaftsausrüſtungen, 
doch müſſen ſich auch die Offiziere mit Pelzwerk 
verſehen, für deſſen Beſchaffung ſie perſönlich zu 
ſorgen haben. 

— Im Elyſium⸗Theater gelangt am 
Montag „Trilby“ zur Aufführung, welches von 
früher bereits vortheilhaft bekannt ift; Fräulein 
Proß giebt die Titelrolle, Herr Kuappe den 
Spucaly“. Dienſtag wird „Die Dame von 
Maxim“ bereits zum 31. Male wiederholt. 


— Seit dem 23. d. Mts. iſt das Abonne⸗ 
ment des Stadt⸗Theaters eröffnet und 
daſſelbe nimmt, wie man uns aus dem Theater⸗ 
bureau mitthellt, eine ganz erfreuliche Dimenſion 
an. Nicht nur faſt alle vorfährigen Abonnenten 
zeichnen zu neuem Abonnement, ſondern auch 
ganz neue Intereſſenten betheiligen ſich rege an 
demſelben. Jeder, der ſich dafür intereſſirt, wird 
auch einſehen, welch großer Vortheil für den Be⸗ 
theiligten bei ſolchem Abonnement zu verzeichnen 
iſt. Die Preiſe ſind gegen die Tagespreiſe um 
ca. 100 Prozent billiger. In allen Städten be⸗ 
theiligt ſich an dem Stadt⸗Theater⸗Abonnement 
die größte Mehrzahl des Publikums und es iſt 
ein erfreuliches Zeichen für uns, daß auch 
Stettin für die dramatiſche Kunſt ein tieferes 
Intereſſe zeigt. Ein event. Riſiko für den Abon⸗ 
nenten iſt übrigens, wie bekannt, bei der 
Konlanz der diesjährigen Direktion vollſtändig 
ausgeſchloſſen, da Jedem nach der 3. Vorſtellung 
das Recht zuſteht, falls das Perſonal nicht ſeinen 
Beifall findet, das Abonnement zu kündigen. 

m Bureau des Stadt⸗Theaters werden von 


lungen zum Abonnement entgegengenommen. 

* Gin großer Einbruchsdiebſtahl 
wurde in der Nacht zum 30. Auguſt im Hauſe 
Paradeplatz 37 verübt. Die daſelbſt 2 Treppen 
och belegene Wohnung einer Frau Wittwe 

irſchfeldt war Abends nach 10 Uhr vom Dienſt⸗ 
mädchen orduungsmäßig verſchloſſen worden, das 
Mädchen vergaß jedoch, die an der Korridorthür 
befindliche Sicherheitekette vorzulegen. Morgen? 
machte man die Entdeckung, daß ein Schreibliſch, 
vermuthlich mittelſt Stemmeiſens, erbrochen und 
Es fehlten zwei gol⸗ 
bene und zwei ſilberne Uhren, eine lange goldene, 
altmodiſche Hertenuhrkette, ein goldener Ring 
mit rothen und blauen Steinen, ein Kollier 
Broſche und Ohrringe aus ſchwarzem Emall mit 
Diamanten beſetzt, ein Brillant⸗Ohrring, drei 
2 Trauringe und 160 Mark baares Geld. 

ie Werthſachen werden zufanımen sit mehr 


Bulfanftraße 9, belegene Wohnung des Ma⸗ 
ſchinenmeiſters Wieſe wurde kürzlich von Ein⸗ 
brechern heimgeſucht. Letztere haben die Thüren 
mit Hülfe von Nachſchlüſſeln geöffnet und aus 
einem Schreibtiſch 20 Mark baares Geld ſowie 
eine Anzahl alter, zum Theil ſeltener Münze 
geſtohlen. 5 
— Ein Künſtler⸗Jubiläum wurde 
heute Vormittag im Bellevue⸗Theater gefeiert; 
die Mitglieder dieſer Bühne hatten in Erfahrung 
gebracht, daß Herr Dir. Leon Reſemann am 
heutigen Tage auf eine 35jährige Künſtlerthälig⸗ 
leit zurückblicken kann und ſie ließen dieſe Ge⸗ 
legenheit nicht vorübergehen, ohne ihrem ver⸗ 
ehrten Direktor aus dieſem Anlaß eine Ovatlon 
darzubringen. Um 10 Uhr verſammelte ſich das 
geſamte Perſonal auf der Bühne und im Namen 
deſſelben ergriff Herr Ober⸗Regiſſeur Heiske das 
Wort, um Herrn Dir. Reſemann den Glückwunſch 
für ſeine ſo lange und glänzende Bühnenthätigkeit 
mit dem Wunſche darzubringen, daß es demſelben 
noch lange vergönnt ſein möge, in ungeſchwächter 


er 


2 


S IA YORR, 


Künſtlerkraft als Varſteller zu wirken und als 
Direktor in gleich ſchöner Eintracht wie bisher 
mit den Künſtlern feines Enſembles für ein 
glückliches Weitergedeihen des Bellevue⸗Etabliſſe⸗ 
ments arbeiten möge. Zur Erinnerung an den 
heutigen Tag überreichte das Geſamtperſonal 
einen ſilbernen Lorbeerkranz, deſſen einzelne 
Blätter alle Namen der bedentendſten Rollen, 
welche Dir. Reſemann bisher verkörpert hat, ent⸗ 
halten. Herr Dir. Reſemann, welchem die Ova⸗ 
tion vollſtändig überraſchend kam, dankte tief⸗ 
bewegt mit dem Wunſche, daß auch fernerhin das 
Perſonal treulich zu ihm ſtehen möge in dem 
Beſtreben, der Kunſt zu dienen und darin das 
Beſte zu bieten, ſicher werde dann auch das 
Publikum dem Bellevue⸗Theater ſtete Gunſt er⸗ 
weiſen. — Die ganze Feier lieferte einen ſchönen 
Beweis für das gute Einvernehmen des Herrn 
Dir. Reſemann mit feiner bewährten Küuſtler⸗ 
ſchaar. 

— Zur Erinnerung an den Sedantag 
fanden heute Vormittag in den Schulen Feſtakte 
ſtatt. Die Kriegervereine des Kreisverbandes 
Steitin⸗Randow begehen morgen die Sedanfeier 
gemeinſam durch Feldgottesdienſt auf dem 
Kaſernenhof an der Bellevueſtraße. Heute Abend 
werden in den größeren Lokalen von einzelnen 
Vereinen patriotiſche Feſtlichkeiten veranſtaltet, 
u. a. vom „Verein ehemaliger Greuadiere“ in 
der „Philharmonie“. 

* Zwei Diebſtähle an Semmeln ſind der 
Polizei gemeldet worden: das eine Mal wurden 
Kronprinzenſtraße 23 vom Hausflur 15 gefüllte 
Frühſtücksbeutel, das andere Mal 6 Beutel im 
Hinterhauſe Friedrich⸗Karlſtraße 14 geſtohlen. 

* Ein in der Pionierſtraße wohnhafter Ar⸗ 
beiter wurde geſtern Abend anläßlich eines 
Streites von ſeinem Schwiegerſohn mit einem 
Beil geſchlagen und an der Stirn verletzt, er 
mußte die Hülfe der Sanitäts wache in 
Anſpruch nehmen. N 5 

* Aus einer für kurze Zeit unbeaufſichtigt 
gebliebenen Wohnung im Hauſe Turnerſtraße 39 
wurde ein Portemonnaie mit 3,20 Mark Inhalt 
und zwei goldene Ringe entwendet. — Der 
hier zugereiſte Marmorarbeiter Dameniko Clara 
hatte ſeinen Koffer im Wan teſaal 4. Klaſſe des 
hleſigen Perſonenbahnhofes ſtehen laſſen, während 
er ſelbſt in die Stadt ging. Inzwiſchen iſt das 
Gepäckſtück verſchwunden. dem Koffer be⸗ 
finden ſich Kleidungsſtücke, Werkzeug und die 
Ausweispapiere des Beſtohlenen. 

— Thiergarten. In den letzten Tagen 
iſt der Thierbeſtand des Gartens wiederum 
durch einige intereſſante Exemplare vermehrt 
worden. In erſter Linie feſſelt eine mäunliche 
Hirſchziegen⸗Antilope (Antilope cervicapra) durch 
zierliche Erſcheinung und elaſtiſche Bewegungen. 
Das Affenhaus beherbergt zwei neue Gäſte, 
1 Halsband⸗Mangabe (Cercocebus collaris), der 
zu den ſchönſten Affenarten zählt, und einen 
drolligen Kapuziner⸗Affen. Erwähnenswerth find 
noch ein kaukaſiſcher Uhu und diverſe neue Rep⸗ 
tilien. 


CCF 


Vermiſehte Nachrichten. 

Worms. Im Saale des ſtädtiſchen Spiel⸗ 
und Feſthauſes hatten ſich am 15. v. M. Nach⸗ 
mittags in größerer Anzahl die Freunde, das 
Lehrerkollegium und die Schüler des Sommer⸗ 
Semeſlers der Brauer⸗Akademie zu einem Schluß⸗ 


akte vereinigt. Nach einer warmen Begrüßung; 
ſeitens 8 


D 


ktor Ehrich ging derſelbe 


des Braugewerbes 
reihte ſich eine Koſtprobe von nach dieſen ver⸗ 


ſchiedenen Maiſchverſahren aus ein und dem- Dampfer werden Neapel 


rduung über, um in die 
e über Die werfchlebenen] orden 
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Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 1. September. Der „Lokal⸗Anz.“ 
veröffentlicht eine Unterredung mit einer diplo⸗ 
matiſchen Perſönlichkeit, die über die in deutſchen 
amtlichen Kreiſen herrſchenden Anſichten genau 
informirt iſt. Nach den Mittheilungen dieſes 
Gewährsmannes iſt es ganz verfehlt, von einer 
von Rußland und den Vereinigten Staaten unter⸗ 
nommenen Sonderaktion zu ſprechen. Die Ver⸗ 
einigten Staaten haben ſich ſogar dem ruſſiſchen 
Vorſchlag, Peking zu räumen, bisher durchaus 
nicht ſo unbedingt geneigt gezeigt, wie man aus 
den Waſhingtoner Zeitungsmeldungen ſchließen 
könnte. Die Regierung der Vereinigten Staaten 
erklärte ihre prinzipielle Bereitwilligkeit, ihre 
Truppen aus Peking auf Tientſin zurückzuziehen, 
wenn andere Mächte das Gleiche thäten. Bisher 
hat noch keine Macht ihre definitive Antwort auf 
den ruſſiſchen Vorſchlag gegeben, der allen Kabi⸗ 
netten, einſchließlich dem Pariſer, völlig über⸗ 
raſchend kam. Die franzöſiſche Regierung ſcheine 
die ruſſiſchen Bedenken bezüglich der Schwäche 
der Verbündeten in Peking nicht ganz zu theilen, 
dagegen iſt ſie damit einverſtanden, den Sitz der 
Geſandtſchaft einſtweilen nach Tientſin zu ver⸗ 
legen. Ueber die Motive, die Rußland zu dieſem 
plötzlichen Sceuenwechſel veranlaſſen, läßt ſich 
ſchwer etwas Beſtimmtes ſagen; es ſpielen dabei 
zu viele Faktoren mit. Die Befürchtung, daß 
dieſe neueſte Wendung der Dinge das Einver⸗ 
nehmen unter den Mächten gefährden köunte, er⸗ 
ſcheint durch die khatſächlichen Verhältniſſe kaum 
gerechtfertigt. Auch Japan ſcheint eniſchloſſen, 
dieſer Einigkeit zu Liebe ſeine Sonderintereſſen 
einſtweilen in den Hintergrund zu ſtellen und 
ſchickt ſich an, die begonnene Aktion auf Amoy 
wieder rückgängig zu machen. Was die deulſche 
Politik betrifft, ſo wird ſie nach wie vor beſtrebt 
ſein, im Sinne der Friedenserhaltung zu wirken 
und auftauchende Meinungsverſchiedenheiten aus⸗ 
zugleichen verſuchen. 

Mainz, 1. September. Der Biſchof ord⸗ 
nete im Anſchluß an die Gebete für die bedräng⸗ 
ten Chriſten in China eine Fürbitte für die 
deutſchen Truppen mit dem Wunſche eines ſieg⸗ 
reichen Erfolges an. 

Wien, 1. September. Au hieſigen unter⸗ 
richteten Stellen wird verſichert, Oeſterreich⸗ 
Ungarn werde gleich wie Deutſchlaud bei der 
weiteren Behandlung der Chinakriſe keine Sonder⸗ 
ſtellung einnehmen, falls die militäriſche Situa⸗ 
tion es geſtattet, in die Räumung Pekings ein⸗ 
willigen und der Einleitung von Friedensver⸗ 
handlungen mit Li⸗Hung⸗Tſchang beiſtimmen, 
wenn Letzterer im Stande iſt, unantaſtbare Voll⸗ 
machten für ſolche Aktion nachzuweiſen. 

„ 1. September. „Liberté“ zufolge 
haben die letzten anarchiſtiſchen Attentate die Re⸗ 
gierungen veranlaßt, den Plan einer inter⸗ 
nationalen Verſtändigung über die Bekämpfung 
des Anarchismus wieder aufzunehmen. Italien 
hat die Initiative ergriffen, indem es den Groß⸗ 
mächten die Einberufung einer internationalen 
. in Rom, Paris oder Berlin vor⸗ 

gt. 


Paris, 1, September. Der Marineminifter 
mußte in Folge der Arbeitsüberhäufung, welche 


die chineſiſchen Wirren verurſacht, ſeine beab⸗ 
ſichtigte Reiſe nach K und Tuneſien 
vertagen. 


Der Miniſter des Aeußern, Delcaſſé, hat 
dem Präſidenten Loubet bei ſeinem geſtrigen 
Veluch in Rambouillet mitgetheilt, daß Prinz 


Uruſſoff vom 2 beauftragt Te, in, Loubet, 
Inſignien des Großkreuzes des St. Audreas⸗ 
5 N = Bra amtliche Empfang 


ſelben Malze von den Beſuchern der Anſtalt in wundeten anlaufen: am 4. oder 5. d. M. der 


der Verſuchs brauerei hergeſtellten Bieren an. D 


Intereſſant war es, den verſchledenen Charakter 
dieſer Biere, die ungetheilten Beifall fanden, 
konſtatiren zu können. An der nachfolgenden 
Diskuſſion und Beurtheilung betheiligten ſich die 
Schüler und anweſenden Fachleute und ließen die 
Ausſagen erkennen, daß auf der Wormſer Brauer⸗ 
Akademie etwas Tüchtiges geleiſtet wird. 

Köln, 1. September. Bei dem geſtrigen 
Pferderennen machte ein Pferd einen Fehltritt 
und kam zu Fall. Ueber dieſes Pferd ſtürzten 
noch ſechs weitere. Die ſieben Pferde und ſieben 
Reiter bildeten einen ſchier unentwirrbaren 
Knäuel. Vier Reiter erlitten ſchwere Verletzungen. 
Das Rennen gewann in Folge deſſen eine kraſſe 
Außenſeite. 


Stockholm, 1. September. Der norwegiſche 
Beamte Grendahl depeſchirt aus Finnmarken: 
Skjerve, 31. Auguſt: Eine Andree⸗Boje wurde 
hier mit Zettel folgenden Inhalts gefunden: 
Boje Nr. 4 als erſte am 11. Juli 10 Uhr 
Abends Greenwicher Normalzeit geworfen. Die 
Reiſe iſt bis jetzt gut gegangen. Wir fahren 
fort, in einer Höhe von ungefähr 250 Meter 
eg ee f a 

ad ter nördlich, rad Ö 
4 Brieftauben wurden um 5 Uhr 45 Min. 
Nachm. abgeſandt. Sie flogen weſtlich. Wir 
ſind jetzt über dem Eiſe, das ſehr vertheilt nach 
allen Richtungen iſt. Wetter herrlich. Laune 
ausgezeichnet. Andree. Strindberg. Fränkel. 


Abends, 
von den Buren gefangen gehalten wurden, ſind 
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London, 1. Sepcnibe,. Ta in Foige der 
Landung der Japaner in Amoy eine große Panik 
unter der chineſiſchen Bevölkerung ausbrach, 
landete das britiſche Kriegsſchiff „Iſis“ 70 
Marineſoldaten zum Schutze der eugliichen Nieder⸗ 
laſſung. 

Die Newyorker „Tribuna“ verſichert, Li⸗ 
Hung⸗Tſchang habe ihrem Berichterſtatter mit⸗ 
getheilt, daß die Räumung Pekings seitens der 
verbündeten Truppen die Friedensverhandlungen 
ganz bedeutend erleichtern würde. 

London, 1. September. Aus Maſern wird 
gemeldet: Man berichtet, daß 1500 Buren mit 
zwei Geſchützen ſich bei Klokaland befinden, 
wo ſie den Gebirgsrücken von Maquallings be⸗ 
ſetzt halten. Die Garniſon von Vicksburg wurde 
verſtärkt. 

„Daily Mail“ meldet aus Rom: Die italie⸗ 
niſche Regierung zeige ſich über die politiſche 
Haltung Rußlands in China ſehr beunruhigt. 

Aus Taku wird gemeldet, das Plündern in 
Peking dauert fort. Eine Anzahl ka holiſcher 
Chineſen vertheidigten nahezu drei Monate lang 
einen engliſchen Miſſionar und deſſen Frau in 
der Nähe von Tao⸗tung⸗fu. Sie waren ſort⸗ 
während von Boxern umgeben und leiſteten 
heroiſchen Widerſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 1. September. Aus Belfaſt wird 
vom 31. Auguſt, 7 Uhr 40 Minnuten 
gemeldet: 1800 Engländer, die 


von dieſen heute Morgen aus Noigedacht 
entlaſſen worden. Die Mehrzahl traf im Lager 
der Generäle Rundle und Carew ein, wo fie 
von Ambulanzen erwartet wurden; ſie ſind mei⸗ 
ſtens ſchlecht gekleidet und ſehen ſehr ver⸗ 
hungert aus. Die Offiziere find von den Buren 
zurückgehalten und nach Barberton gebracht 
worden, jedoch gelaug es ſieben derſelben zu 
entfliehen, die nun ebenfalls im Lager einge⸗ 
troffen ſind. Unter Letzteren befindet ſich 


Leutnant Leitrim. Drei andere Offiziere konnten 


ebenfalls fliehen, ſind aber noch nicht im Lager 


eingetroffen. Die Offiziere berichten, daß Präſi⸗ 
dent Krüger in Begleitung der Generale Louis 


Botha, Schalk Burger und Lukas Meyer, 
ſowie zahlreicher anderer Buren Noigedacht am 


29. Auguſt verlaſſen haben, um ſich nach Nelſpruit 
zu begeben. 


Die Buren ſcheinen nach allen 
Richtungen zu flüchten. Oberſt Paget berichtet 
aus Warmbaths, daß die übrigen 30 Gefangenen 
von dem Kommandanten in das Lager geſandt 
wurden. 

RETTET BE 


Briefkaſten. 

Anonyme Anfragen bleiben auf 
alle Fälle unbeantwortet. Der 
nfrage iſt ein Ausweis als 
Abonnent beizufügen — 9 M., 
} 1. Die Tante iſt wohl geſetzlich berech⸗ 
tigt, über ihr eigenes Vermögen zu verfügen, 
aber ſie iſt nicht berechtigt, die letztwilligen Be⸗ 
r der Schweſter umzuſtoßen. Das 
inäter geſchriebene Teſtament wird, ſowelt es das 
Vermögen der noch lebenden Tante betrifft, an⸗ 


9 4 * „ E 
0 Di ae ma denn nach § 2231 des B. G.⸗B. 


Te 
errichtet werden durch eine von dem Erblaſſer 
unter Angabe des Ortes und Tages eigenhändig 


ent in ordentlicher Form auch 


geſchrlebene und unterſchriebene Erklärung. 2. 
Die Höhe der Erbſchaftsſteuer richtet ſich nach 
dem Grad der Verwandtſchaft, im vorliegenden 
Falle würde dieſelbe zwei Prozent betragen. — 
Stammtiſch Obſt. Bei der Volkszählung 
im Jahre 1895 hatte Stettin 140 724 Ein⸗ 
wohner, davon 67 982 männliche und 72 742 
weibliche. — S. E. 1. Die betreffende Eut⸗ 
ſcheidung bezieht ſich in keiner Weiſe auf Koch⸗ 
maſchinen; die Aufſtellung ſolcher hängt von 
einer beſonderen Genehmigung der Baupolizei 
ab. Im Allgemeinen ſoll in einem Geſchäfts⸗ 


keller nicht gekocht werden, dadurch verliert der⸗ 


ſelbe feine Eigenſchaft als ſolcher. — Eduard 
St. Für die Steuereinſchätzung wird der Werth 
der freien Station miteingeſchätzt und zwar freie 
Wohnung und Beköſtigung bei gewöhnlichen 
Dienftboten mit 300 Mark, bei Geſellen mit 
360 Mark, bei männlichen Hausofſizianten mit 


Sladtverotdneten-Verſamm lung.. 


Donnerſtag, den 6. d. Mts.: Keine Sitzung 
Stettin, den 1. September 1900. 
Dr. Scharlau. 
Stettin, den 1. September 1900. 


Bekanntmachung. 


Zi Auſchluß an meine im „Stettiner Tageblatt“ 
vom heutigen Tage veröffentlichte Bekauntmachung 
vom 28. v. x e 
7. d. Mts,, bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß für diejenigen Dampfer, welche bei der Hin⸗ 
oder Rückfahrt den Weg durch die Parnitz wählen 
wollen, ſowohl die Grüne Graben⸗ als auch die 
Parnitzbrücke von 6 bis 8 Uhr und von 10 bis 12 Uhr 
Abends nach Bedarf 


h B ezogen werden. 
Der Königli eWoltzel-Pröfideut. 
Schroeter. 


Bekanntmachung. 


1. Die Auszahlung der Vergütigung für das Quartier 
und die Verpflegung der Truppen erfolgt für die Zeit 
vor dem 6. September ſofort an die empfangsberech⸗ 
tigten Quartiergeber bei dem Vorzeigen der Quartler⸗ 
billets, welches den Inhaber legitimirt. 

2. Die wenka für die Zeit vom 6. September 
ab wird in alpbabetlicher Reihenfolge der Empfänger 
u a u nn a mit: 

—C. beginnenden Namen am 20. S 
D. G. 9 21. eptember. 


„ ” * 


H. K. 8 „ 5 
L.-0. 5 „ 1 
P. — R. 0 E 5 
8. “ 1 1 26, 1 
„ 5 3 
Bezüglich der Legitimation des Empfängers gilt 
Ziffer 1. 


3. Die Zahlungen finden au den vorſtehend geuann⸗ 
ten Tagen in fan Zeit von 9-12 Uhr 30 Minuten 
Im Rathaus 1 Treppe, Zimmer Nr. 20, hatt. 


Seri und Einquartierunge-Derutalion, 


Oderufer-Belenchtung 


am 7. September Abends. 


Für meine Dampfer hat der Vorverkauf von 
Fahrkarten bereits begonnen. Dieſelben werden 


> 3 Mark und 2 Mark nur in beſchränkter Anzahl 
ausgegeben. 


C. Feuorioh, 


Mts., betreffend die Oderfeſtfahrt am 


Statt beſonderer Meldung. 


Am Freitag, den 31. Auguſt, Abends 
10 Uhr, entſchlief in Misdroy nach längerem 
Leiden unſere gute Mutter, Großmutter, 
Schweſter und Freundin, 


Frau Commerzienrath 


Karo, 
geb. Taubert, 
tief betrauert von den Hinterbliebenen. 
Stettin, 1. September 1900. 


Die Beerdigung findet am Dienſtag, den 
4. September, Vormittags 11 Uhr, von der 
Leichenhalle des Nemitzer Friedhofes aus ſtatt. 


Namftien-Machrichten aus anderen zeitungen. 

Geboren: Eine Tochter: Reſtaurateur F. Schmidt 
IStralſund!. : 

Verlobt: Fräulein Anguſte Renn mit Herrn Auguſt 
9 [Stolp-Stolpmilude). - 

Geſtorben: Stellmachermeiſter Wilhelm Schwantz, 27 
J. [Altenkirchen. Frau Luiſe Rakow geb. Salzwedel, 
62 J. Altdamml]. Frau Auguſte Glaſow geb. Buſch, 
42 J. [Grabow ⸗Stettin]. 


gar Stottern, Stammeln und Lispeln hellt 
M. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Pionierftrafe Nr. 3, III. 


- Sedausfeier 


des Kreisverbandes der Evangel. Männer- und 
Jünglingsvereine von Stettin und Umgegend Sonn⸗ 
tag, den 2 September, im Remitzer Schießpark, 
Nachmittags 3 Uhr. Familien können Kaffee kochen. 


Sarge für Michtmitglicber 10 Paz 
Schneider-(Zwangs-) Innungs- 
Krankenkasse 


erſucht um Zahlung der rückſtändigen Beiträge, ſonſt N 


folgt Reſtliſte. 


20 Fäſſer alten 
Nr Portweim, =& 

verzollt, find Verhältniſſe halber billig abzugeben. 

Anfragen vermittelt sub K. IK. 

Mosse, Köln. 

* ſucht 

Gärtner Stellung, 


erfahren. Adreſſe: Gärtuer Carl 


Lock, Bruch⸗ 
hagen bei Greiffenberg, Uckermark. 


Der Vorſtand. 


n., Militär-Concert. 


A j unverhelrathet, alt 
25 Jahre, Soldat geweſen, in allen Zweigen gründlich 


| Suche vom 6. bis 14. September ein 


4 möbl. Zimmer > 
mit Frühſtück u. Bedienung, Preisangabe erb. 
v. Metsch, Berlin W. 30, 
Barbaroſſaſtr. 1. 


Katz Carl 


nbaber: Emil Kruckow. 
Vom Montag, den 3. September, 
und folgende Tage: 


Bellevue- Theater. 


ate e, Im Himmelhof. 
Vong ung,! Der Kaiſer kommt. 


Auf vielſeitigen Wunſch: 


Montag: Wie man Männer fesselt. 
Bons giltig. C Fürſt Nicki — Dir. Leon Reſemann. 
Baronin — — Gertrud Schwedler. 
Im herrlichen Garten (bei ungünſtiger Witte⸗ 
rung im Saal): 


): 
Nur auf kurze Zeit! Nur auf kurze Zeit! 


Große Extra⸗Doppel⸗Concerte, 


7 von dem 
I. Internationalen 


Gent u. Vorſtellung Damen - Trompeter Corps 


des rühmlichſt bekannten Spezialitäten⸗ 


Enſembles 
„Olympia“. 

Nur Künſtler erſten Ranges. 
Sehr decentes Familien⸗Programm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 

Vorverkauf 25 Pf. in den bekannten 
Geſchäften. 


Bei ungünſtiger Witterung finden die 
Vorſtellungen im Saale ſtatt. 


Zum densehen Garten 


Heute Sonntag: 


Großes 


Im Saal: 


Tanz Kränzchen. 
Anfang 3 Uhr. : ; 


Carl Dahms. | 


und der Theaterkapelie. 
vr Reichhaltiges Programm. uk 
Entree Wochentags 30, Sonntags 50 Pfg. 
D Theaterbeſucher frei! u 


Elyslum-Theater. 


Sonntag: 9 > — ang % u. 
| er Pro an at un 
Bous ungiltig.) Raub der Sabiner innen. 
Montag: 5 
ane ure. Trilby. 
Dienſtag. Zum 31. Male: 
Die Dame von Maxim, 


Nur noch kurze Zeit!? 


Königlich rumäniſcher 


Cireus Cesar Sidoli 


Centralhallen. 
Sonntag: 


2 Extra⸗Vorſtellungen 2 


4 und 8 Uhr. 
Nachmittag Kinder auf allen Sitzplützen 
halbe Preiſe. 
3 Nachmittags⸗Programm iſt garantirt daſſelbe 
wie Abends. 


In beiden Vorſtellungen die neuartige 
Waſſer⸗Ausſtattungs⸗ Pantomime 


Marokko. 


Montag 8 Uhr: Damen-Vorstellung 
mit hochfeinem Elite⸗Programm. Re 


Arfang 6 Uhr. 


500 bis 600 Mark, bei weiblichen Hausoffizianteg 
mit 400 bis 500 Mark, bei Handlungslehrlingen 
mit 300 Mark, bei Handlungsgehülfen mit 500 
bis 600 Mark. — 
Siegesſäule iſt 61,50 Meter, der Thurm der 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche 113 Meter hoch, 
— Karl T. Unter dem Tiefgang bei Schiffen 
verſteht man das Maß des tiefſten Punktes des 
Kiels unter der Waſſerlinie. 


Foulard-Seid-Robe . 15.0 


und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zuge 
ſaudt! Muſter umgehend; ebenſo v. ſchwarzer, weißer u. 
Tarbiger eee v. — . 7 75 p. Met. 

iden-Fabrikant 3 
6. Henneberg, da ren) Zürich. 
„Die Weltausſtellung in Paris hat der bek. Thec⸗ 
firma Meßmer Anlaß zu einer Anſichtskarte „Vendome⸗ 
ſäule“ gegeben. Der betreffende Entwurf, von einer 
Jury hervorragender Künſtler mit dem erſten Preiſe 
ausgezeichnet, wird in ſeiner vornehmen Ausführung 
in Sammlerkreiſen lebhafte Freude hervorrufen. Die 
Karte wird in Paris verkauft, ſteht aber in Dentſch⸗ 
land Kunden von 7 in den bet. Verkaufsſtellen 
gratis zur Verfügung 


orſen⸗ Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 


Am 1. September wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 142,00 bis 143,00, Weizen 
150,00 bis 154,00, Gerſte 141,00 bis 142,00, 
Hafer 130,00 bis 140,00, Raps —,— bis 
—,—, Rübſen —,— bis Kartoffeln 
—,— bis —,— Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
alt —.—, neu 142,50, Weizen 152,00, Gerſte 
neu 152,00, Hafer neu 132,00, Raps —.— 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.— Mark. 

Stolp: Roggen 137,00 bis 139,00, Welzen 
154,00 bis 157,00, Gerſte —— bis —.— 
Hafer 126,00 bis 133,00, Rübſen —,—, Kar⸗ 
toffeln —,— bis —,— Mark. 

Wlatz Stolp: Moggen 139,00, Weizen 
157,00, Gerſte —,—, Hafer 133,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen neu 130,00 bis 138,00, 
Weizen 155,00 bis —,—, 2 18 
‚dee 124,00 bis 139,00, Saathafer 

8 


Ne! ze) 


—.— —.— Kartoffeln 30,00 bis —.— 
Mark. 
Platz Neu ſtettin: (Kornhausnotiz.) Roggen 


neu 138,00, Weizen 155,00, Gerſte —,.—, Hafer 


139,00 Mark. 
Anklam: Roggen 135,00 bis 136,00, 
Weizen 149,00 bis 150,00, Gerſte —,— bis 


Rübſen —,—, 


’ 2 


Kartoffeln —,— bis —,— Mark. 
N Roggen 136,00, Weizen 
a Be 


— r —.— 


rſte —,.—, Hafer —,—, Rübſen 


Ergänzungsnotirungen vom 31. Augufi, 


Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
148,00, 157,00, Gerſte —,.— Hafer 
153,00 Mark. 


I 9 3 Roggen 130,00 bis —,—, 
Wehen 1400 H 159,00, Gerſte 136,00 bis 
152,00, Hafer 327,00 bis 131,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 
Es w am 31. Auguſt gezahlt loko 
Berlin in per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 


Newyork: Roggen 153,00 Mark, Weizen 
182,75 Mark. 
Liverpool: Weizen 182,25 Mark. 


Odeſſa: Roggen 154,50 Mark, Weizen 


177,00 Mark. 
Riga: 
176,75 Mark. 


Roggen 153,50 Mark, Weizen 


Abendbörſe. 
Per September 11,35 F 
2 7 * 
per November⸗Dezember 9,62 ¼ G. 9,4 ½ B. 
per Jannar⸗März 9,80 G., 985 B., per 
April⸗ Mai 9,92 ½ G., 10,00 B. — Stim⸗ 
muug feſt. 

Bremen, 31. Auguſt. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 7,45 B. Schmalz ſehr feſt. Wlleor 
in Tubs 37 Pf., Armour fhield in Tubs 37 Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 37 Pf. — 
Speck feſt. 


Voraus ſichtliches Wetter 
für Sonntag, den 2. September. 

Etwas kühler, vorherrſchend heiter, ſtrich⸗ 
weiſe wolkig ohne weſentliche Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 1. September. In Revier 5,41 
Meter. 


e 


Snenrdiheae 


Birken-Allee 7. 


ne Halteſtelle der elekt. Straßenbahn. 
Hente Sonntag, 2. September 1900: 
Zuei grosse Vorstellungen 
4 Uhr Nachmittags halbe Entree-Preije, 
Jeder Beſucher hat das Recht, 1 Kind frei einzuführen. 
Abends 7½ Uhr: 
Grosse Fest-Vorstellung 
(Sedan- Feier). 8 
Prolog, geſprochen von Faul Nothelly. 
Allegoriſches Bild: 
„Unſere Zukunft liegt auf dem Meere“. 


ssartiger olg des neuen Ensembles! 
Nach der Vorftellung ; 


Br Großer Feſt⸗Ball. mE 
Morgen ag 
Grosse Special täten- Vorstellung. 


Ster 2E K-Säle. 


20 Wilhelmſtraße 20. 
Waselewsky’s Variété-Theater. 
Neues Programm! > 
Große Ipecialitäten-Vorſtellung. 


Nur Künſtler 1. Ranges. 
Kinder die Hälfte 


Entree 30 Pfg. 


Anna L. Die Berlinern 


Neueſte Nachrichten 


über die Bewegungen der Dampfer der , 
Ha m burg⸗Amerika⸗Linie. 


j Hamburg, den 31. Auguſt 1900, 

D. „Asturla“, von Newyork nach Oftafien, 30. Aug. 
von Manila nach Hongkong weiter. 

'8.D, „Auguste Viotorla“, von Hamburg via 

h Southampton und Cherbourg nach Newyork, 
31. Auguſt Vorm. Dover paſſirt. 

D. „Australia“, 28. Auguſt in St. Thomas. 

» „Batavia“, Truppentransport nach Oſtaſien, 28. 
Anguft 6 Uhr Nachm. von Singapore nach 
Hongkong weiter. 

„ „Belgia“, 28. Auguſt 8 Uhr Vorm. in Baltimore. 


Gemüſe⸗, „Blumen⸗ | 
Landwirthſchaftl. Samen 


empfiehlt die Samen⸗Handlung 
Rudolph Graf, 
Hamburg, 
früher Gr. Burſtah 10, jetzt Rödingsmarkt 8. 
Preisverzeichniſſe auf gefl. Verlangen. 


Berlin W., 20 Taubenstrasse. 


London E. ©., 6 Idol Lane. CGoblenz, an Rhein und Mosel, 


New-Vork, 43 Beaver Street. 


Errichtet in allen 
industriellen Staaten 
runde Schornsteine 


Wilhelmplatz 7. 
Fernspreoher 439. 


„Belgravla“, 28. Auguſt 10 Uhr Vorm. von 
Newyork via Cherbourg nach Hamburg. 


Specialgeschäft 
„Bengalia“, von 8 2 Gamburg, 30. 8 durch hierin — 
Auguſt 12 Uhr Mittags von Gravesend. Fabri aus. Liefert 
„ „Bulgaria“, du eg a ee Pa Bu n 
Auguſt 5 Uhr 45 Min. Vorm. Cuxhaven paſſirt. Dampfkessel - 3 
Canadia“, 28. Auguſt von Barbados nach Balti⸗ n 
Aa more weiter, Einmauerungen. 18 


„ » Christiania“, 29. Auguſt 10 uhr Vorm. von 
Newyork via Kopenhagen nach Stektin. 


i 

„ „Franeia“, 29. Auguſt von St. Thomas via der Erde 
Havre nach Hamburg. 140 
8.D. „Fürst Bismarck“, von Newyork nach Ham⸗ Höhe für 


burg, 30. Auguſt 8 Uhr 30 Min, Nachm. Dover 

paſſirt 2 
D. „Galicia“, 30. Auguſt 8 Uhr Nachm. in Hamburg. 
„Guernsey“, von Hamburg nach Baltimore, 29. 

Auguſt 11 Uhr 35 Min. Vorm. Cuxhaven paſſirt 
R. b. D. „Hamburg“, 30. Auguſt Vorm. Mm Singa⸗ | 


Mineralwaſſer⸗ 
Brauſelimonade⸗ Apparate 
Schaumwein⸗ ꝛc. 
bewährteſter Konſtruktionen, liefert billigſt und fracht⸗ 
Auguſt 5 Uhr Nachm. von Newport News. frei jeder Bahnftation 8 


„ „Hunzaria“, von Hamburg nach Weſtindien, RE „Man. 

„ nr 2 Uhr Nachm, von Antwerpen. Ei II au F A I a F X 710 e rare, — . 

8.D. „Kaiser Friedriea“, 30 Auguft 12 hr 3 Pe 3 und Anleitung z. ri⸗ 
Mittags von Newyork via Plymouth und Cher⸗ ö 0 


/ bo.rg nach Hamburg. 
D. „Markomannia“, 28. Auguſt in St. Thomas. 


Lore. 
D. „Helvetia“, von Neworleans nach Hamburg, 28. 


wurde von der Jury der Pariser Weltausstellung der Wein- und Schaumwein-Kellerei von Dein- 
hard & Co., Coblenz, Weingutsbesitzer in Rüdesheim und Oestrich am Rhein, 


Angenommene Stücke wie: 
Landauer, Phae- 


„ »Nubla“, 28. Auguſt in St. Thomas. 3 tons ete, 

„ „Numidia“, N 9 29. zuertheilt. i ſind billig abzugeben in der 
Auguſt 6 Uhr Vorm. von Newport News. 9 22 8 5 g IR 6 a 

„ „Phoenioia“, Truppentransport nach Oſtaſien, Diese höchste Auszeichnung bestätigt die Aner kennung, welche die über ein Jahrhun- Wagen⸗Ausſtellung 


dert im Weinhandel thätige Firma im In- und Ausland errungen und nun auch auf der Pariser 
Ausstellung gefunden hat. 

Dem Kellermeister der Firma Herrn Alberti, der an der Spitze von 180 Küfern und Keller- 
arbeitern thätig ist, wurde die goldene Mitarbeiter-Medaille verliehen, 

Es geben diese Erfolge erneuten Beweis dafür, dass die im Jahre 1893 durch den Aller- 
höchsten Besuch S. M. dies Kaisers beehrte Firma ihres Wahlspruches „Vorwärts“ ein- 
gedenk und bestrebt bleibt, mit den Erzeugnissen des deutschen Weinbaues Ehre einzulegen. 


30. Auguſt Vm. von Colombo nach Singapore 
weiter. 

„ „Folaria“, von Hamburg via Geeſtemünde nach 
Weſtindien, 29. Auguſt 11 uhr Vorm. Cur⸗ 
hauen paſſirt. 

„ „Raenania“, 30. Auguſt in Colon. 

„ „. ara“, 30. Auguſt in Port Said. 

„ „Saxonia“, 30. Auguſt in Tſingtau. 

„ „Scotia“, 29. Auguſt 7 Uhr Nachm. von Genua 
nach dem La Plata. 

7 „Serbia, 30. Auguſt in Singapore. 

„ »Silesia“, 29. Auguſt 10 Uhr Vorm. von Singa⸗ 


. vorm. Schustala & (o. 


K. K. priv. Wagenfabril. 


Wie ſchnell u. billig Stellung finden will, verlange pr. 
Poſtlarte die Deutſche Vakanzenpoſt inſeßlingen 


— — [2000 


Jede Dame findet bei mir 


Nebenverdienſt 


durch Handarbeiten. 


Proſpekt mit Muſter 30 Pfg. 
5 Waldchnusen, ünchelt 90. 


Schillerſtraße 28. 


Ileiraths. aten, ad d 
ſendet ſofort zur Auswahl „Reform“, Berlin 14. 
v Geben Sie nur Adreſſe an. 


por na N ang. 

„ „Valenoia“, ven St. Thomas via Havre nach 
„alourg, „ Auguſt 10 Uhr Vorm. Seilly 
paſſirt. 


Käſe 


— L — — —ñ—ʒ4˙—— — | — Enbitati = — Sin (bet = Se — ii —— 5 
Heitſni 5 ö, . MinrarOncten wo | Fiffifer 
El pin 5 = It Ian k. 5 Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, 60 


Methode). Maſſage auch nach 
Wundervoll ſehöne ſchwere Waare Huge er: Friedrich- Wilhelm 8. Bad, JohannesGad, Marienbad, Raiferbab, Wictoriobab, 
— 8 700.— 8 


ſeine ſchmacthafte Waare, 
in Poſtkolli per Pfund 
cht, 55 Pfg. verſendet franko Nachnahme 

S. Schwarz, Mewe, Weitpr, 


| 


erben» und Frauenleiden. 
Kurhaus. 6 Aerzte. 


Gefraiste Wechselräder. Sofortige Lieferung 
1 Jahr Garantie. 
Bei Nichteonvenienz Retournirung gestattet. 
Anfr. sab S. 2 an Möckel & Grosser, 
Ann.-Bur., Leipzig, 


5 200 100 mm & Mk. 709. s Saifon vom 1. Mai bis 30, September. Mistunft erthellen: Badeverwaltung in Pol: 7 
2 s — 13 5 ; n BE; ; zin, 

5 5 ae we 8 2 8 Karl Riesels geciſelontor in Berlin und der „Touviſt“ in Berlin, Frankfurt a. Mun Hamburg. IM otorfahrzeug- und 

Ssi=et 2002500 „ „ „ 6850.— 1312 = 2 

2 — 8 x 4 

IS 20043000 „ „ 900.— 131? EN 2 

2 excl. Verpackung; ab Fabrik. = a Bu 8 IMMR Motorenfabrik 
A Mit allem Comfort. ak — 2 ; 92 — 


Berlin, 


Aktiopgesellschart. yormals AA. Altmann & Comp, 
Marienfelde - Berlin. 


— 


Königreich Sachsen. 


\ Bahnstation, Post- und Telegraphenamt, 
„ „ Eroquenz 1699: 8838 Personen. Munzeisı 5. Mal bis 30. September. Vom 
1. bis 15. Mai und 1. bis 30. September ermässigte Bäderpreise. Für die vom 1. September an Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe, 


Alkalisch - salinische Eisensäuerlinge, 1 Glaubersalzquelle, Molken, 
Kefyr. 9 


Natürliche kohlensaure Stahlbhäder, Eisenmineral - Moorbäder; künstliche 
kohlensaure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextraktbäder, künstliche 
Salz- und Soolbäder, elektrische Bäder, 


BE. Im Neubau des Albertbades sämmtliche für das Wasserheilverfahren nöthigen 
Einrichtungen, iriseh-römische Bäder, russische Dampfbäder, Massage und 
Lichtheilverfahren. ö ö 


e 
URANIA- Fahrradfabrik N 
aul Tanner, Corus 2 Reichbawaldete schöne Umgebung von 500777 m Höhenlage, Die Parkanlagen gehen! 
unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht, | 


’ 8 Täglich Konzerte der Königl Kurka elle, gutes Theater, Künstler-Koncert Radfahrplatz,' 

eueu. gebrauchte Säck Plätze für Lawn-Teunis, Spielplätze für Kinder. eg air e 
zu Getreide, Kartoffeln, Dünger ꝛc. in allen Jaeuerbautes Kurhaus mit Kursaal, Speise-, Spiel-, Lese-, Billard- und Gesellschaftszimmer.! 
Preislagen. Prgtestantischer und katholischer Gottesdienst. f 


HSeſſians Eh Prospekte postfrei durch die i | 
für Rotftors Aud Bartzwete Königliche Bade-Direetion. 


rohläce, Sacıban), Bindfade = 
Adolph Goldschmidt, otiel Wilheimsho 


5 44 Wilhelmstr. Berlin W. Wilhelmstr. 44. 


Neue Königſtr. 1. Fernſprecher 325. Voruehme, ruhige Lage komfortable Zimmer. Im neuen Bädeker mit einem * 
of 1 und dem Prädikat gute Küche aufgeführt. Franz Vollborth, Hotelier. 


. r 3 ze 2 8 i 
Petroleum-Motore und Locomobilen 
sowie Motore ta- Gas, Benzin eto. 
in allen Grössen prompt lieferbar! 


Weitgehendste Garantie! 
Günstige Zahlungsbedingungen. 


r 


„ Complette Dreschsät ze! 
Kostenanschläge und Preislisten gratis und franco. 


Verkaufsstelle für Pommern und Meoklenburg: 
Stettin, Louisenstrasse 8. 


3 Staate⸗Schuld⸗Sch. % —.— ur- u. Nun. Rentenbr. 4 100.25 u] Oeſter. Süber⸗Rente ! ½ —— ur. Ctr.⸗B.⸗Pfdhr. 90.500 Deutſche Elſenb.⸗Obl. Oeſterr. (rebit .  Naumoy. Maſch. St. 

Berliner Jötſe sl —— 2 3) 92,00 . 300 | 4 96% Pon Hpp.⸗Ver.⸗A. 137.25 0 Sibermla 

Berliner 1876/92 „ 3½ 92 90 Pommierſche 4100 20 6 „ 4138.50 „ „ Com. ¼ 91.206 Br. Bodener.⸗Bk. 137,758 Sirſchberg Leder 
vom 31. Auguſt 1900. Preslaner „ 3 ½/ —.— S 5 „ 1864er L. - 332,508] Br, Hyp.⸗A.⸗B. 4½ —.—, HAltdaunn⸗Colberger —.— hr. Central⸗Bod. 164.0 %% „ Maſ bin. 
aſſeler „ 3½ —.— poſenſche ii Staats⸗Aul. 1½ 36,206 3½ 9.10% Vergiſch⸗Märklſche —— he. Hypolbeten⸗Bauk 129,00 Koscher Farb. 
— C orinnnider „ 3½ 90.00 N „ 3½ —.— — 3½ 91.25 0% Braunſchweiger —— Ileſchsbank 156.90 [Hörderhiltte A. 
} Tüffeldorfer pl 36.00 & Prenflie „ 4 1100.20 „ 1889 499,50 „  Landess, | —.— hein. Dopoth.⸗Baut —— Norman, Stirke 
Wechſel. fi ” At 
er Duisburger n 8 = 3½ 91 90SMuff, conf, Auf. 1880 498.25 Dortmund⸗Gr. Euſch. —.— Sächſiſche 132 25 0 Hoffman. Waggouf 
8 d 8 g —— [Elberfelder „ 3½ —— Rhein. u. Weſif. , 442 — , Gold- „ 1884 Sa chhiſche 3½ 91.50 Halb.⸗Blankeub. —.— ]weſideutſche Bauk 1'950 6| Iſſe, Deraw. 
— 1 es 8 T4. — — I6Eſener 3 it) De 8 5 35 —.— „ Staatsrente 98.30 Schleſ. Boden 4 | 97,75 Magdeburg⸗Wittbö. i 8275 25 Bodeuecred 108 00 1 87 Bergwerk 
Eu Plätze log. —.— alberſtädter „1897 9% = 8 > „ Br.Al. Je 305,00 Schwzb. Hyp. Bf, ns Stargard-Hüſtrin 3½ . göulg Wilhelm zes. 
. 9 — alleſche „18863 ½¼ö[ —.— Sqhleſi 5 „5 615 —.— 8 3 5 a 2 3 ße 
—— — 8 E ug ty » Gioat8-Obl. 4% 93.80 Cr Stett. Nat- Am 4 ½ —.— echfffahrts- Aetien. Cauchhanmer 
M EN, 5 Stadt⸗Aul. 3½ —.— |Schlesw.Holft. „ Schw. Hyp. 1904 44 —.— 2 44 —— Laurahiltte 
Madrid 14g. — — luer f, == 7 „ 1%") 91,908 Serb. ee Men 3½% — Argo Dampfſch. 105,80 9 Löwe u. Co 
New⸗Nort oiſto —.— [Magdeburger „ 1102 —.— Uraunſch.⸗Lüneb. Sch. 6 3 „ amort. Stk. 499,100 Breslauer Ahederei 127.096 1366" agdeb. Alfa, Gas 
aris To — — Oſtpreuß. Prov.⸗Obl. 3 ½ 89,50 Bremer Anleihe 1987 Spanier Chineſiſche Kiüftenfahrer | —— „ Vanbank 
2 Mi. —.— [Fommerſche „ 3½ —— Hanibg. Staats- Anl.: 0 Daub.⸗Amerlk. Badelf: |11990 Veen 25 aus ; ei nel 
Wien b Tg. 84.450 Poſener „ 13 ½ 90,10 * 1 0 Dentſche Eifenb,-Art. Hanſa, Dampf. 155 30 U —.— - ; „St.-Nr. 
7 ae = 3 =, Sächſ. Slaats⸗Aul. 4 | 96.10 Kette, Dampf⸗Elbſchiſſf. 76508 es „ Mfjßlen 
edhwele 15 Br, Nheluprov.sObt. #7 9908| „ Staals⸗ Meute] 3 ” ouen⸗NR. | 4 | —— Aachen⸗Maſtricht 13000 Jord. Lloyd 107 706 Pfe berg 84 Nähmaſchluenfab Ko 
5 5 pid 1070 —.— „Ser. 181312] 90,00 K „ Staats-N. 1897 ö 80,50 Altdamm⸗Colberg —,— Saleſ. Dampfer⸗Comy. | 92,00 rer 415 N Norddeutſche Eiswerke 
Kane r 6 T0. —— — „ 12 — Tentſche Loospapiere Braunſchweiger Ludeiſü. 129,75 Nene Stelt. Dampf.⸗Co. | 84.5. Schultheiß, = Gummi 
* 39H —.— Weſiftl. Prov. Mul. 3. —.— a Brölthaler Fr EEE oem Jute Sy. 
Warſchan F an mer Tone d e 9506 — 1 Nberkhtet Chan 
m. y Mefipr > nal, usb.⸗Gunzenh. 9 orlmund G. En 5 — — — 0 wi. s 
; Vellern Pfandbriefe 5 115.25 B Augsburger —| 28,80 1 Entin⸗Lübeck 57,25 5 Acenmmlator⸗Fabrit „ Elſeub.⸗Bedaef 
Vankdiskont 5, Lombard 6, 5 = 41107, % [Bad. Prän.Aul, 4 —.— HAuhalt⸗Deſſau 498,10 / Halberſladt⸗Blbg. —.— (Uuachener Diskont Gel. 125.40 0 Allgem. Berl. Ouuibus „ Eliſen⸗Juduſtrie 
= © 4 1103,10 Bayer „ . 8jd..Hanı.t—18, 1513"7z| 90,00 Königsberg⸗Cranz 188,00 Bergiſch⸗Märkiſche 147 50.8 |Afigenı. Flektrieitäts⸗ 236, „Fofswerke 
Geldſorten. Pr x 3/2) 5 10 Braunſchw. 20 Thlr. 128 20 5 2 14 ½ 90,098 Lübeck⸗ Büchen —.— Berliner Bank 107.30 Aluminium⸗Induſtrie 198.256 „ Portl.⸗Centent 
Soverioms . og — Laudſch. Centr.⸗Pfdb.] 4 100,20 Cöln⸗Mind. Präm. 131,50 > je 16,17| 4 98,00 c 0 Marienburg⸗Mlamu. 72.10 „ Handels⸗Geſ. 146,40 0 Anglo⸗Et.⸗Guauo 99 50 6 Oppelu. Cement 
. | 20,44 = & 3½] 91,80 Hamburg. 50 Thlr.⸗L. 3 | —— „ unk. 1905 180 4 | 99,008 Oftpr. Siidbahn ° 8970 Braunſchw. Bank ——  |Nnhall. Kohleuwerke Osnabrücker Kupfer 
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